.aetionalliveralen Gandidaten die Annahme der 
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Die Landtagswahl in Konitz-Tuchel⸗ 
Schloch au. 


Die Vorgänge bei der Wahl in dem genannten 
Wahlkreiſe werden in allen dortigen Kreiſen 
noch immer lebhaft beſprochen. Als Bild der 
Stimmung theilen wir nachſteyenden Brief eines 
unſerer Leſer mit: 

polen, Centrum und — natürlich Zreiſinnige 
wird jeder Conſervative hier im Oſten ohne 
weiteres ergänzen, denn die feit 10 Jahren ſuſte- 
matiſch betriebene Derhetzung war jo groß, daß 
man ſich einen Liberalen anders als in Der- 
ſchuörung mit Polen und Centrum nicht vorzu- 
stellen vermochte — aber diesmal hat der kund 
der Landwirthe den Vorzug, auf obigen beiden 
„Krücken einen der Seinigen ins Abgeordneien ; 
haus hineinhumpeln“ zu ſehen. 

Wie ſich die Zeiten ändern! Als bei der Wahl 
vor 10 Jahren ein deutſcher Centrumsmann 
und ein Freiſinniger gewählt! war, wurden 
die Liberalen mit einer Fluth von Schmähungen 
überhäuft. Kein Schimpfwort war ſcharf 
genug, um Diele „„Daterlandsverrätherei“ 
zu geißeln. Und jetzt? die „bis in die Knochen 
königstreueſten“ Diitglieder des Bundes der 
Landwirthe gehen unter Führung von Kammer- 
berren und fonftiger Herren Arm in Arm mit 
den jo viel geſchmähten Polen und dem Centrum, 
um einen, ihren Sonderintereſſen ergebenen Can- 
didaten des Bundes der Landwirthe durchzu- 
bringen. Zu Beginn der Wahlbewegung herrſchte 
auf dem ganzen deutſchen Flügel der beſtimmte 
Mille, gegen Polen und Centrum, die feit dreißig 
Jahren hier immer zuſammen gegangen find, 
gemeinſame deutſche Candidaten aufzuſtellen. 

Dies geſchah, und da die Zreifinnigen auf ir 
Recht, einen der Ihrigen als Candidaten auf 
geſtellt zu ſehen, im Intereſſe einer deutſchen 
Wahl — denn nur wenn alle deuiſchen Parteien, 
vom äußerften rechten bis zum äußerſten linken 
Flügel zufammenfteben, iſt es möglich, deuiſche 
Candidaturen durchzubringen — ju unten 
eines Nationalliberaſen verzichteten, fo rechnete 
man auf eine glatte Wahl der conjervativ-libe- 
raſen Compromißcandidaten. f 


Doch man hatte die Rechnung obne den Bund 
der Landwirthe gemacht. Es gelang, dem 
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zunigen Bereinigung angehörigen Candidaten 
aufſtelllen, der auch von den Conſervativen 
gcreptirt wurde. 

So kam der Wahltag heran, Seſchloſſen hielten 
vie Conſervaſiven und Liberalen an dem einge- 
gangenen Compromiß feſt, nur der Bund der 
Landwirthe mit 30 Summen, die zur Erzielung 
einer deutſchen Wahl unbedingt nöthig waren, 
war trotz aller Dorfteilungen zu keinem Nachgeben 
zu bewegen und beharrte bei feinen Derhand- 
lungen mit Polen und Centrum, um mit deren 
Hilfe einen der Seinigen durchzubringen. Auf 
diefe Weiſe gelang es, den deuiſchen Compromiß- 
Candidaten zu Fall zu bringen, und es war vor- 
auszuſehen, daß auch der zweite Compromiß⸗- 
Candidat unterliegen würde. Da geſchah etwas 
Unerwartetes. durch den Berziht des freiſinnigen 
Candidaten zu Gunſten des übrigens perſönlich 
beliebten conjervativen Candidaten Dr. Kerſten 
wurden auch die gegneriſchen Reihen überraſcht 
und es gelang, wenn auch nach doppeltem Wahl- 
gange, das Compromiß des Bundes der Land- 
mirthe mit Polen und Centrum zu durchbrechen 
und Dr. Kerſten zum Siege zu verhelfen. Don dem 
Eindruck, den dieſer Sieg auf die Mahlmänner- 
Derſammlung machte, kann man ch kaum 
eine Dorftellung machen. Es kam zu einer be- 
geiſterten patriotiſchen Demonſtration. 

Und die Moral von der Geſchichte? 

Gerade diejenigen Herren, denen die Worte 
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Nun war Giefela wieder daheim. „Auf einige 
Wochen“. wie fie brieflich ausdrücklich be- 
tont hatte. 

Es war ihr ſeltſam wehmü u Sinne, na 
ſo langer een a 
Räumen aus, und eingehen, in Garten und Park 
umherwandeln zu dürfen, an der Mutter und 
Gerdas Seite, fi verjenkend in ernſie Geſpräche. 
Wie hatte fie der Kummer doch gewandelt — der 
Kummer und die Sehnſucht nach etwas Unerreich⸗ 
barem! Et 

War das Zeuer verlöſcht, das ihre Züge fo 
beredt und ihre Augen, ihre machtvollen, glänzen- 
den, jetzt fo träumeriſch blichenden Augen einft 
ſo ſtrahlend gemacht? 

Wie fo leicht war ihr ehedem das Wort „Un- 
endlichkeit“ über die Lippen geglitten! Der 
Schmerz hatte fie jetzt dieſes Wortes tiefiten Sinn 
verſtehen gelehrt. Denn die Zeit wollte nicht 
enden — der Tag, der unendliche, die Nacht. die 
ewig dauernde! Und auch nicht enden wollten 
die Reue und das verzehrende Sehnen nach Jenem, 
der fie liebte, und doch nicht mehr begehrte, der 
fern und einſam in dem großen ftillen, freudloſen 
Haufe ſeine Tage dahinlebie. 

Giſela konnte ihre Schwermuth nicht verlieren. 

err v. Belendorf vermochte ſich in dem ver- 
änderten Benehmen jeiner Tochter gar nicht zu- 
rechtufinden. 

Daß es in feinem Kaufe ohne Gela olel filler, 
dali öde geworden war, daß er diefe Tochter, die 


— 


eit wieder in den lieb bekannten 
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„national“ und „königstreu bis in die Knochen“ 
bei jeder möglichen und unmöglichen Gelegenheit 
über die Lippen geht, haben, als es darauf an- 
kam, zu bethätigen, daß ihnen ganz und gar 
fern liege, was fie den Liberalen for tgeſetzt zum Dor- 
wurf machten, gerade dieſe Herren haben durch ihr 


Berbalten bewieſen, daß ihnen ihre Sonderinter⸗ 


eſſen über alles gehen. die Wahl im Kreiſe Konitz - 
Tuchel-Schlochau wird endlich doch allen denkenden 
Conſervativen und auch der Regierung die Augen 
darüber öffnen, mohin die Bemegung des Bundes 
der Landmirthe führt. 

Iſt auch der Liberalismus bei dieſer Wahl leer 
ausgegangen — es lag vorher in feiner Hand. 
durch daſſelde Compromiß, wie es die 30 Bündler 
geſchloſſen, einen der Seinigen durchzubringen — 
der moraliſche Erfolg iſt bedeutend ſchwer⸗ 
wiegender. Die ſo viel geſchmähten Liberalen bis 
zum linkeſten Flügel hin haben bewieſen, daß fie ſich 
in dieſem fo eigenartig gearteten Wahlkreiſe ihrer 
Pflicht bewußt ſind und alle eigenen Wünſche 
dem Geſammtintereſſe unterordnen, daß die 
Herren vom Bunde der Landwirthe ihre 
Sonderintereſſen aber über alles ſtellen. Das iſt 
durch dieſe Wahl feſtgeſtellt, und dies ift der 
Haupterfolg derselben. 

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß nur ein Flügel 
des hieſigen Bundes der Landwirthe dos 
Compromiß mit Polen und Centrum geſchloſſen 
bat, der größere Theil hat Schulter an Schulter 
mit den übrigen Conſervativen und Liberalen ge- 
standen. Diejer größere Theil des Bundes wird 
auch wohl bald einfehen, daß die Artikel der 
„Danziger Zeitung“, die ſich mit dem Bund der 
Landwirthe befaßten, nich! gegen die Land- 
wirthſchaft als ſolche, ſondern nur gegen 
diejenige Richtung im Bunde der Land- 
wirthe gerichtet ſind, die rückſichtslos ihre 
eigenen Intereſſen vertritt, ohne das Ge- 
ſammtwohl im Auge zu haben. die Wahl im 
Kreiſe Konitz-Tuchel-Schlochau dürfte deshalb nach 
vielen Richtungen hin zur Klärung und Geſun⸗ 
bung der inneren politiihen Berhältnifje bei⸗ 
ragen. 


Die Berurtheilung Lucchenis. 


Genf, 10. Nov. 
Prozeß gegen den Mörder Luccheni. Der Ju- 
drang des Publikums ju 
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aal. Die Anklage vertrat der Generalftaats- 
anwalt Navana. Die Anklageſchrift iſt kurz und 
maßvoll, enthält die bekannten Einzelheiten, be- 
toni die Möglichkeit der Exiſtenz von Mitſchul⸗ 
digen und lautet auf Meuchelmord. Nachdem der 
Angeklagte die Perſonalfragen beantwortet hatte, 
wurde die Anklageſchrift verleſen. Sodann be- 
gann das Zeugenverhör. 

Elektriker Chammartun ſchildert, wie Lucheni ſich 
an die Kaiſerin heranſchlich und wie der Zeuge dem 
Fliehenden nachſprang und ihn angriff. Luccheni be- 
merkte hier, er en ſich feiner Feftnahme nicht, 
und fagte ſogleich, daß er die Kaiſerin von Oeſterreich 
ermordete. Auf Wunſch des Angeklagten, dem links 
und rechts zwei Poliziſten beigegeben find, find 
Dolmetſcher zugezogen. Weitere Zeugenausſagen beſtätigen 
die bereits bekannten Vorgänge. Andere Zeugen wollen 
Luccheni mit verſchiedenen Leuten im Geſpräch gelehen 
men können dieſelben aber aus den ihnen gegen- 

bergeſtellten Perſonen nicht feftftellen. Luccheni 
beftreitt die Nichtigkeit der Angaben und 
wiederholt die bekannten Ausſagen betreſſend 
ſeine urſprünglichen Abſichten gegen den Herzog von 
Orleans. Cuccheni erklärt, er habe gewußt, als er die 
Feile kaufte, wozu er fie kaufte. Ein Zeuge jagt aus, 
er wiſſe, daß der als Mitſchuldiger verhaftete Anarchiſt 
Martinelli das Heft zu der Seile anfertigte. Luccheni 

abe ju dem Zeugen einmal geäußert, er möchte 
ane tödten, es müſſe aber jemand von Bedeutung 
ein, damit alle Zeitungen davon ſprächen. Luccheni 
giebt dies, ſich lebhaft verbeugend, zu. 

Bon den weiteren Zeugenausſagen iſt diejenige 
des Poſhiſten Käſer bemerkenswerth, der felt- 
6 — ——ů˖ 0 ER 
ihm in ihrer Kindheit mit den trotzig aufſtampfen- 
den Füßchen, als Jungfrau mit dem unbiegſam 
ftoljen Kopf und den „Brandraketen“ in den 
Augen ſo viel zu ſchaffen gemacht, eigentlich recht 
entbehrt hatte, das gefiand er feiner Umgebung 
nicht ein. Er hatte ſich ihrer Wiederkehr heimlich 
gefreut, aber traurig jolite fie nicht wiederkehren. 
das wurde ihm läſtig. 

Dadurch würde fie auch Ulrich, fo meinte er. 
nimmer wieder zurückgewinnen. der liebte an 
ihr nicht die Märtyrerin, nichts weniger als das, 
für den mußte fie die „Jeuerländerin“ bleiben, 
die ſie immer gewesen war. 

„Das kommi davon — das kommt davon“. 
ſchalt er, „wenn man fremden Leuten mehr 
traut und glaubt als den eigenen Eltern, und 
mit dem Kopf durch die Wand will, gar keiner 
Einſicht zugänglich iſt. die Sache kommt im 
Leben nicht wieder in Ordnung. Kopfhängerei 
— Grübelei — gefällt mir garnicht. Unſinn!“ 

Bei der ſanſten Mutter fand Gisela volles 
Derſtändniß, und es that ihr wohl, in ruhiger 
Aussprache von dem großen Kummer ihres 
Herzens reden zu können. dennoch ham fie 
innerlich nicht zur Ruhe. Sie war an das ein- 
ſame Aus ringen ihrer Seele, an das eingezogene 
Leben bei dem Onkel fo gewöhnt, daß fie ſich 
auch hier abjonderte, lieber allein als in der 
Geſellſchaft der Schweſtern umherſtreiſte. 

Wie konnten dieſe guten, aber willenloſen 
Mädchen, die zur Zeit, da ſie die Liebe kennen 
gelernt, ſich dem väterlichen Willen, dem Befehl 
gebeugt: ohne Adel — kein Derlöbniß! — wie 
konnten dieſe fie verftehen? 

Tauſend Fragen bewegten ihr Herz während 
der einſamen Wanderungen in die Weite, Fragen, 
die ihr niemand beantworten konnte, aur ber 


Kerjte Dr. Goſſe, Reverdin und Megevaud, die gleich 


Heute Dormittag begann der 
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stellte, daß im Augenbliche der Derhaftung 
Lucchenis niemand an einen Nordanſchlag gegen 
die Kaiſerin gedacht habe. Polizeicorporal Lacroix 
berichtet, Cucheni habe zunächſt zugegeben, eine 
Frau geſchlagen zu haben und das Zehlgehen des 
Stoßes bedauert; als ihm Zeuge auf dem Wege 
zum Gefängniß den Erfolg ſeiner Schandthat mit- 
theilte, habe er in cyniſchen Worten feine Be- 
friedigung darüber kundgegeben. Luccheni habe 
ſich fojort als Anarchiſten bekannt und allen 
großen Häuptern das gleiche Loos angedroht. Es 
ſeien viele Anarchiſten in Lauſanne und Genf, 
gleichwohl habe er fofort beftritten, Mitſchuldige 
zu haben. Zeuge berichtet, er habe den Angeklagten 
bereits am Tage vor dem Morde im Geſpräch mit 
einem älteren gut gekleideten Herrn geſehen und 
ihn auch am Tage des Mordes mit einem 
anderen elegant gekleideten alten Herrn auf 
einer Bank ſitzend in einem franzöſiſch geführten 
Geſpräch beobachtet, in dem fie von Reifen ſprachen. 
Nach der Verhaftung hade Luccheni geſagt, wenn 
er am Morgen des 10. September fünfzig Franzen 
gehabt hätte, hätte er nicht die Kaiſerin getödtet, 
ſondern wäre nach Italien gefahren, um König 

umbert zu ermorden. Doch ſei dies gleihgiltig. 
dies werde binnen kurzem ein anderer beſorgen. 
Die Ausicge des Zeugen Lacroix erkennt der 
Angeklagte als richtig an. Es erfolgt die Der- 
nehmung der zunächſt zur Kaiſerin gerufenen 
Kerzte Dr. Golay und Dr. Manor ſowie der mit 
der Autopfie von Amtswegen beiraut geweſenen 


dem Beſitzer des Hotels Beaurivage und deſſen 
Frau die bereits dekannten Thatſachen deſtätigen. 
Zeuge Manor erwähnte, daß die Kaiſerin, die 
urſprünglich mit dem Mittagszuge nach Territet 
reiſen wollte, zu fpät nach dem Hotel zurück- 
ekommen jei und ſich in letzter Stunde zu der 

ampferfahrt entſchloſſen habe. Es wird ſodann 
der Zeuge Gatti vernommen, mit dem Luccheni 
am Abend vor dem Morde, wie er zugiebt, im 
Engliſchen Garten geſprochen hat. Zeuge Jacque - 
mond, Schiffsangeſtellter, bekundet, er habe 
Luccheni am 9. September mit einem anderen 
gleineren Herrn lebhaft italieniſch ſprechen hören; 
Zeuge hat indeſſen dieſen in keinem von vier 
ihm gegenübergeſtellten Perionen wiedererkannt. 
Zeuge Weln ſagt, er habe Lucheni am Morgen 
des 10. mit einem jungen Mann mit großem Hut 
und mit einem alten Herrn am Landungsſteg ge- 
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Orleans ermorden wollen, der, ehe 
ein Jahr um fei, fein Theil auch haben werde. 
Wenn er im letzten Jahre beauftragt worden 
wäre, den König von Italien zu ermorden, fo 
würde er fein Ziel nicht verfehlt haben. Der An- 
geklagte beſtätigt alle dieſe Angaben. Luccheni 
erklärt ſodann auf Befragen, er habe es nicht auf 
die Kaiſerin von Oeſterreich abgeſehen gehabt, 
ſondern nach Zeitungsangaben vermerkt, daß der 
Herzog von Orleans von Sitten aus durch Genf 
kommen werde. Weitere Zeugenausſagen be- 
ſtätigen, daß Luccheni als Anarchiſt bekannt war, 
den „Agitatore“ las, anarchiſtiſche Derſamm⸗ 
lungen beſuchte, ſich, namentlich wenn er getrun- 
ken hatte, auch als Anarchiſten bekannte, auch 
daß er einen ihm angebotenen Dolh nur wegen 
des zu hohen Preiſes nicht kaufte. Cuccheni be- 
ſtätigt auch dieſe Ausjagen. 

Die weitere Vernehmung Lucchenis bietet nichts 
Befonderes; er erklärt wiederholt, er ſei von 
niemand zur That aufgefordert worden und es 
kümmere ihn durchaus nicht, od ſein Name in 
den Zeilungen ſtände. Auf eine Frage des Prü- 
ſidenten, od er ſeine That bereue, erwidert Luc: 
cheni, daß er dies nicht thue, ſondern fie ge- 
gebenen Falls wiederholen würde. (Allgemeines 
Entſetzen.) Hierauf ergreift der Generalprocurator 
Navazza das Wort zu ſeinem Plaidoper, in 
welchem er in beftimmtefter Weiſe darlegt, daß 
Luccheni mit voller Ueberlegung gehandelt 
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Höchſte über ihr. Und dennoch ſuchte ſie das 
Gotteshaus nicht auf. Eine ängitlihe Scheu ließ 
fie es meiden. Führte der Weg daran vorbei, 
ſo wich ſie in weitem Bogen davor aus und 
wandte den Blick zur Seite. Zu furchtbar waren 
die Erinnerungen an das, was fie dort durch- 
gerungen — zu niederſchmetternd! — 


Wenn ſie ihr Glück nun doch verloren, für 
immer verloren hatte? 

Hier, weit von dem Geliebten entfernt, erblaßte 
auch die Hoffnung, die ihr das Geleit gegeben. 
Gleichwohl richtete ſie ſich in ihrer großen geiſtigen 
Schwungghraft ſtets wieder von neuem auf, und 
mit ihr jugleich die Hoffnung, jene befte Tröſterin 
der Jugend, die unentwegt, ſiegbewußt in die 
Ferne deutete. 

Warum zögern, warum ſich freiwillig den Weg 
dahin verlegen? 

Und eines Tages, als ſie gegen Abend nach 
fundenlanger Gtreiferei durch Feld und Flur den 
Heimweg angetreten, war ihr Eniſchluß gefaßt: 
fie wollte reifen, am llebſten gleich heute. Ging 
dies nicht — der Tag war ja zu Ende —, dann 
morgen — aber morgen ganz beſtimmt. 

Unwillkürlich beflügelte ſie ihre Schritte und 
ihre Augen glitten abſchiednehmend über die Ge ⸗ 
filde eingsumber. Das Kreuz der kleinen Dorf- 
kirche blitzte im Feuer ſchein der ſinzenden Sonne. 
So mochte es geleuchtel haben an dem Tage, an 
dem ſie drinnen am Altar geſtanden und durch 
ein einziges Wort ihr ganzes Lebensglück fer 
wümmert batte. 

In dieſe Gedanken hinein griff plötzlich eine 
unbezwingliche Sehnſucht, trotz der tiefen Scheu 
und der fie durchdedenden Schauer heute. am 
Tage ihres Scheidens, in das fille Gotteshaus 
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habe. Der Antrag des Seneralprocurators 
lautet demgemäß auf lebenslängliche Ein- 
schließung. der Officialvertheidiger Luchenis, 
Advocat Moriaud, ſuchte in mehr als 
einſtündiger Rede nachzuweiſen, daß die Derant⸗ 
wortlichkeit des Angeklagten nur eine begrenzte 
ſei. Er bitte die Geſchworenen beim Andenken 
der edlen ermordeten Kaiſerin, welche immer für 
die Berurtheilten Gnade. zu erlangen geſucht 
habe, nicht ein unerbitilihes Urtheil abzugeben. 
weil es der Menſchheit doch gelingen könnte, in 
20 Jahren aus dem jugendlichen Derbrecher einen 
beſſeren Menſchen zu machen. — Um 6⅛ Uhr 
wurde die Derhandlung geſchloſſen. Der Präfident 
legte den Geſchworenen folgende drei ragen vor:; 
1. Iſt Luccheni ſchuldig den Mord an der Kaiſerin 
von Oeſterreich begangen zu haben? 2. Hat der- 
ſelde mit Vorbedacht gehandelt? 3. und mi 
Hinterlift? Hierauf jogen die Geſchworenen ſich 
zur Berathung zurück. 

Nach 20 Minuten betraten die Geſchworenen 
wieder den Saal und bejahten alle drei Fragen. 
indem fie Cucheni des Mordes an der Kaiſerin 
von Oeſterreich, begangen mit Borbedaht und 
mit Kinterliſt unter Ablehnung mildernder Um- 
ſtände für ſchuldig erklärten. Hierauf beantragte 
Generalprocurator Navaza für Luccheni lebens- 
längliche Zuchthausſtrafe. Nach einer Berathung 


von wenigen Minuten verkündete der Gerichtshof 


um 6 Uhr 53 Minuten das dem Antrage des 
Generalprocurators entſprechend auf lebensläng- 
liche Zuchthausſtrafe lautende Urtheil. Die Todes- 
ftrafe it bekanntlich im Canton Genf abgeſchafft. 

Den Prozeßverhandlungen wohnten auch bei der 
Chef des eidgenöſſiſchen Juſtizdepartemenis 
Bundesrath Dr. Brenner, der Bundesanwan 
Scherd, der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte in 
Bern, Graf Küfſtein, und der Secretär der 
öſterrelchiſch-ungariſchen Geſandiſchaft in Bern, 
Irhr. v. Giskra. 


Politifche Ueberſicht. 


Danzig, 11. November. 
„Bekämpfung der Socialdemokratie.“ 

In einer in Heidelberg auf Einladung des 
Reichstagsabg. v. Heyl zu Herrnsheim abgehaltenen 
zwangloſen Beſprechung nationalliberaler Reichs- 
tagsabgeordneten Süddeutschlands iſt nach einer 
dem „Berl. Tagebl.“ zugehenden Mittheilung eine 


5 mpfung der Gorialdemohratie den 
Schutz Arbeitswilliger erziell] worden. Iſt das 
richtig, fo kann über die Tendenz dieſer „Der- 
ſtändigung“ kein Zweifel fein, Herr v. Heyl if 
bekanntlich ein Freund von Ausnahmegeſetzen 
gegen die Socialdemokratie. Glücklicherweiſe iR 
die Zuſammenſetzung des Reichstages eine der⸗ 
artige, daß ſolche Pläne dort ſcheitern müſſen. 


Ueber den Geſundheitszuſtand in Kiautſchan 


ſind vor einigen Tagen beunruhigende Nachrichten 
durch die Blätter gegangen. Wir ſind in der 
Lage feſtſtellen zu können, daß der Geſundheits⸗ 
zuftand dort in Folge der für die Regenzeit theil 
weiſe noch ungenügenden Unterkunft zeitweilig 
allerdings zu wünſchen übrig ließ, indem die 
Beſatung unter darmerkrankungen und in ver- 
einzelten Fällen auch unter Malaria zu leiden 
halte. Nach auf telegraphiſchem Wege eingejoge- 
nen Erkundigungen iſt jedoch nach Kufhören der 
Regenzeit und mit dem Eintritt kälterer Witterung 
bereits jetzt eine erhebliche Abnahme des Kranken- 
beſtandes eingetreten. Todesfälle find ſeit dem 
Eintreffen der Beſatzungstruppen bis heute 
im ganzen acht vorgekommen, von denen einer 
in Folge eines Unglücksfalls eintrat. Da die ge- 
ſammte Beſatzung Kiautſchaus rund 1500 Köpfe 
zählt, ſo ſtellt ſich die Procentzabl der Todes fälle 
in Folge von Krankheiten auf 0,47 für die Zen 
von 10 Monaten, während 3. B. der letzte Jahres- 
durchſchnitt der deutihen Marine 0,3 Proc. be- 


PPP 
hineinzugehen und dort um die Erfüllung ihrer 
heißen Wünſche zu beten. 

Und kaum gedacht, bog ſie vom Wege ad in 
den nächſten dahinführenden Pfad hinein, um 
nicht wieder ins Wannen zu gerathen. 

Wunderbar, die Kirchthür ſtand offen, durch die 
Bogenfenſter fiel mildes, verklärendes Abendlicht. 

Und langſam, von frommen Schauern ergriffen. 
glitt fie durch den ſchmalen, langen Gang an den 
Kirchenbänken vorbei, dis an die Stufen des 
Altars, an denen ſie dazumal unglücklichen 
Herzens an Ulrichs Seite geſtanden, und blickte zu 
dem ftillen Antlitz des Grlöjers auf. Sie faltete die 
Hände und betete ſtummen Mundes. 

Die weihevolle Poeſie der Heiligen Stätte, ver- 
bunden mit den überwältigenden Erinnerungen 
und ihres Herzens Drang zum Höchſten, zum 
Dater droben, geftalteien ihre Gedanken zu in- 
brünftigem Ausdruck. 

Giſela trat mit einem freien und freundlichen 
Geſichts ausdruck am Abend dieſes Tages in den 
Kreis der Ihrigen und kündete innen ihre Ab- 
reife an. Die Eltern traten ihr nicht entgegen. 
billisten ihren Entſchluß, ließen ſie gewähren. 

Es lag plötzlich etwas jo Ruhiges, Zuvperſicht⸗ 
liches in ihrem bisher unſteten Weſen, daß ein 
jeder glaubte, fie müſſe irgend welche frohe Bol 
ſchaft empfangen haben. 

Gerda, ihre Lieblingsſchweſter, ſchien deſſen 
ganz ſicher zu fein. „Kehrt du wieder“, flüßern 
fie ihr am nächſten Tage beim KAbſchied zu. 
„dann laß mich's frühzeitig wiſſen. du wirt 
dann alles vorbereitet finden für eine fülle. 
glückliche Hochzeit: im Haufe eine kleine, aber 
feine Hoczeitstafel und in der Kirche einen mn 
Grün und Blumen geſchmückten Altar.“ 


(Forti, folgt) 


zus Da nach Beendigung der Regenzeit der 
eubau und Ausbau der Unterbringungsräume 
für die e in Riautſchau mit allen zu Ge- 
bote ſtehenden Mitteln gefördert werden wird, 
ſo werden die Wohnungsverhältniſſe bald ſehr 
viel günftigere fein, als bisher. Daß Afjanirungs- 
arbeiten, die ja ſelbſtverſtändlich mit der weiteren 
Entwicklung Hand in Hand gehen werden, auch 
in Dftaflen von Erfolg find, dafür liefert Kong ⸗ 
kong den Beweis, wo die anfänglich im Der- 
leiche zu Kiautſchau viel ungünſtigeren Gefund- 
Feitsoerhältniffe einem befriedigenden Jujtande 
Platz gemacht haben. 


Das Echo von Salisburys Rede in Frankreich. 


Bei Beſprechung der Rede des engliſchen Premier; 
miniſters Salisburn finden die franzöſiſchen 
Blätter, der Paſſus betreffend Faſchoda und die 
Beziehungen zu Frankreich ſei eher beruhigend, 
im großen und ganzen gewinne man jedoch aus 
der Rede den Eindruck, daß die Geſammthyeit der 
internationalen Beziehungen zu wünſchen übrig 
laſſe. „Débals“ erklären, nach der Rede Galis- 
burns und nach den vorhergegangenen Ereigniſſen 
jei die Stunde für die franzöſiſche Diplomatie ge- 
kommen, zu erwägen, welches Maß von Dorſicht 
und welche Kraftanſtrengung die Situation von 
Zrankreich erheiſche. 

Die Conferenz, an welcher unter dem Dorſitze 
des Marineminiſters Lochroy die Commandanten 
des Nord- und des MNittelmeergeſchwaders ſowie 
die Seepräfecten Theil genommen haben, hat ſich 
dem „Temps“ zufolge mit der Prüfung von 
Maßnahmen beſchäſtigt, die im Hinblick auf die 
äußere politiihe Situation zu ergreifen ſeien. 


England in Aegnpten. 


London, 10. Nov. Der Paſſus in der (ſchon 
erwähnten) Rede des Premierminiſters Galis- 
burn über die Einwirkung der Ereigniſſe der 
letzten drei Monate auf Englands Stellung in 
Aegypten lautet wörtlich: 

Ich bitte, mich nicht ſo zu verſtehen, als ob ich ſagen 
würde, ich ſei der Anſicht, daß die Ereigniſſe der 
letzten drei Monate keine Einwirkung auf unſere Lage 
in Aegypten halten und als ob man unmöglich fagen 
könnte, die geſchlagene Schlacht ſei eine Station auf 
dem Wege der Geſchichte. Nein, der Sieg General 
Wolſeleys bei Tel-el-Kebir war der Anfang unſerer 
neueren engliſch-ägyptiſchen Geſchichte. Unfere Stellung 


in Aesnpten war, nachdem er 1425 Schlag gethan, ſehr 


verſchieben von der, die vorher war. Dieſelbe Sache 
eſchah mit Kitcheners Sieg dei Omdurman. Unſere 
age iſt, nachdem der General ſeinen Schlag gethan, 
nicht dieſelbe, wie ſie vorher war. Aber ich hoffe 
ernſtlich, daß keine Umſtände eintreten werden, die es 
nothwendig machen, in irgend einem Grade unſere 
Lage in Aegypten zu modifleiren; denn ich bin überzeugt, 
daß es in der Welt nicht fo friedlich, wie es jeht der 
Fall iſt, weitergehen würde, wenn eine ſolche Noth- 
wendigkeit uns aufgedrängt wäre. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 9. Nov. [Der Kaiſer in franz ſiſcher 
Beleuchtung.] Eine neu begründete Parijer 
Revue „Lecture pour tous“ weiß die Serie 
ihrer Artikel nicht intereſſanter zu eröffnen als 
mit einer Schilderung des Tagewerkes unſeres 
aiſers, und dies zwar in einem Stile, der an 
ch das temperamentvolle Weſen des Kaiſers 
maleriſch wiedergiebt. Doll Sympathie für die 
eſchilderte Geſtalt, vor allem aber für d 


— affens- und Arbeitsfreude, giebt der Artik 
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waren. 


wenig für 


eine genaue Beſchreibung eines Tages aus dem 
Leben des Monarchen wieder: „Der deutſche Kaiſer 


führt ein Leben voller Beſchäftigung“, das iſt die 


Pointe der Arbeit. „Dom Morgen bis zum 
Abend“, heißt es dort, „iſt der Kaiſer in Be- 
wegung, er kommt und geht, reitet, fährt aus; 
er alarmirt Regimenter, empfängt Minifter, giebt 
Audienzen, unterzeichnet Acten, ſitzt Malern oder 
Bildhauern; der Arbeit für feine Perſon, der 
Lectüre widmet er den Reft der Zeit. Man 
weiß, daß er im Coupé zwiſchen Berlin und 
Potsdam den Bericht des Reichskanzlers ent- 
gegengenommen hat. Seine Lebhafligkeit und 
Arbeitsluſt macht alle Vorkehrungen illuſoriſch, 
zwingt die Adjutanten zur äußerften Achtſamkeit. 
Je nachdem es Etiquette oder Dienſt erfordern, 
erſcheint der Kaiſer in preußiſcher, mürttem- 
bergiſcher, baieriſcher, ruſſiſcher, öſterreichiſcher, 
engliſcher, italienifher Uniform. Gegen 6½ Uhr 
Morgens frühſtückt der Kaiſer mit ſeiner Ge- 
mahlin, dann begiebt er ſich ſofort ins Arbeits- 
cabinet, wo er bereits die Acten vorfindet, die 
ihm vorgelegt werden follen. Gegen 8½ Uhr 


fährt der Kaiſer aus, meiſt an der Seite der 
Gemahlin, immer im offenen Wagen. Bis- 
weilen verlaſſen die Kerrſchaften den Wagen 


und luſtwandeln in den Alleen des Thiergartens. 
ohne daß ihnen ein Lakai folgte; ſo bleiben ſie 
bisweilen auch unbemerkt. — Selten fährt der 
Kaiſer direct ins Schloß zurück. Er hält vor 
dem Hauje eines Künſtlers, um ein Portrait 
oder das Modell eines denkmals zu betrachten, 
er ſtattet, ohne ſeinen Beſuch vorher ankündigen 
zu laſſen, dem Vertreter einer auswärtigen 
Macht, dem Reichskanzler, einem Miniſter, ins- 
beſondere dem des Keußeren (welcher ihm die in 
der Nacht eingelaufenen Depeſchen mittheilt) 
Bijite ab; oder er inſpicirt eine Kaſerne, ein 
Regiment. — Um halb zwei Uhr ißt die haifer- 
liche Familie beim Mittagstiſch vereint. Um 
halb drei Uhr fährt oder reitet der Kaiſer aber- 
mals aus, Klein ift die Suite, welche den Kaiſer 
begleitet. Das Ende des Tages iſt gleich dem 
Morgen der Regierungsarbeit gewidmet. Comme 
on le voit, l’empereur d' Allemagne mène une 
vie fort oceupse . “ 

* [Der Reichstag] wird, wie nunmehr be- 
fimmt verlautet, am 29. November eröffnet 
werden. Die amtliche Einberufung wird dieſer 
Tage erfolgen. 

[EFreigeſprochen.] Die Bewohner von Adlers- 
hof bei Berlin, welche am 18. März ihre Zenfter 
illuminirt hauen und deshalb vom Amisvporſteher 
mit je 15. Mk. Geldſtrafe belegt worden waren, 
mit der Begründung, daß fie die Revolution ver- 
herrlicht, dadurch den öſſentlichen Frieden bedroht 
und groben Unfug verübt hätten, find heufe von 
der U. Strafkammer des Landgerichts II jämmt- 
lich freigeſprochen worden, nachdem ſie vorher 
vom Schöffengericht in Beſtätigung des Straf- 
defehls des Amtsvorſtehers veruriheilt worden 
Es waren 122 Perſonen, welche richter⸗ 
liche Entſcheidung beantragt hatten. In der 
Urtheilsbegründung wird ausgeführt, daß durch 
die Illumination der Zenfter eine unmittelbare 
Bedrohung der öffentlichen Ordnung nicht ftatt- 
gefunden habe. Für die Gedanken, welche die 
Angeklagten mit der Illumination verbanden, 
könnten ſie ee ae werden, ebenſo 

hre Zugehörigkeit zur jocialdemo- 
er alſchen Partei. . 8 3 


-le- Hamburg, 10. Non. pie Strafkammer 
des Altonaer Landgerichts hat die Eröffnung des 
Hauptverfahrens gegen die Photographen Wilcke 
in Hamburg und Pri in Berlin wegen 
Hausfriedensbruchs im Schloſſe zu Friedrichs ⸗ 


ruh in der Todesnacht des verſtorbenen Zürſſen 


Bismarcz beſchloſſen. In Folge dieſes Beſchluff 
findet auf Requifition der Altonaer Girafkamm 
morgen a Bormittag im Moabiter Giraf- 
Jufiljgebäude 

Leibarztes des verſtorbenen Zürften Bismarck, 


des Profeſſors Dr. Schweninger, ferner des 


Directors Baltz von der patriofifchen e 
anſtalt, beide wohnhaft in Berlin, und des 
jetzigen königlichen Portiers des Schloſſes Bellevue, 


des bekannten früheren Leib-Kammerdieners des 
Prof. Dr. Schweninger 


Fürſten, Pin now, ſtatt. 
ſoll dekunden, daß er verſchiedene Zeichner 
behufs Aufnahme einer Skizze des ver- 
ſtordenen Zürften auf dem Todtenbeite in 
das fürſtliche Schlafzimmer perſönlich einge- 
führt hat, während Director Baltz bezeugen 
ſoll, daß er ſich als Bedingung für den Ankauf 
der Wilcke-Prieſter'ſchen photographiſchen Auf- 
nahmen die Zuſtimmung des jetzigen Fürften 
Herbert v. Bismarck zur Veröffentlichung vorbe- 
halten habe. Der ehemalige Kammer diener Pinnom 
ſoll darüber vernommen werden, ob es den 
Photograpben Wilcke und Priefter nicht zu jeder 
Zeit geftattet geweſen ſei, den Garten und das 
Innere des Schloſſes zum Zwecke photographiſcher 
Aufnahmen zu betreten. Der Deriheidiger der 
Herren Wilcke und Prieſter, Herr Rechtsanwalt 
Dr. Dielhaben aus Hamburg, ſowie der angeſchul⸗ 
digte Photograph Wilcke find bereits heute nach 
Berlin abgereiſt, um der Verhandlung beizu- 
wohnen. — Eine andere commiſſariſche Der- 
nehmung in dieſer Sache hat bereits vor einigen 
Tagen in Demmin (in Pommern) ſtattgefunden. 
Die ſenſationelle Prozeßſache wird mit großem 
Eifer ſeit voriger Woche betrieben und der Zerwin 
zur Hauptverhandlung in Altona fofort nach be- 
endeten Bernehmungen angeſetzt. 
Oeſterreich- Ungarn. 

Wien, 10. Nov. Im äbgeordnetenhauſe fragile 
eute Abgeordneter Schleicher (chriſtlich-ſocial) den 
räſidenten, was derſelbe als Katholik gethan 
habe, um das Duell Wolf-Gniewocz zu ver- 


hindern. Der Präſident erklärte, er habe ſich 


bemüht, das duell zu verhindern. Treuinfels 
(Centrum) brachte einen Dringlichkeitsantrag auf 
Schaffung eines parlamentariſchen Ehrengerichts, 
um für die ganze Seſſion in einzelnen Fällen von 
Beleidigung die Genugthuung feftzuftellen. Die 
Genugthuung ſoll in Widerruf, Entſchuldigung 
oder Abbitte erfolgen, keinesfalls im Wege des 
Zweikampfs. Wer dem Spruche des Ehrengerichts 
nicht folgt, dürfe das Haus nicht wieder betreten. 

Wien, 11. Nov. Die „N. Zr. Preſſe“ meldet 
aus Prag: In Folge des Ergebniſſes des Duells 
Oniewoch- Wolf fanden hier in den Straßen 
Demonſtrationen ſtatt. Ein iſchechiſcher Pöhel- 
1 jog über den Graben nach dem deutſchen 

aſino und brach vor demſelben in Pereatrufe 
aus. Dann zog der Haufe wieder nach dem 
Graben, kehrte aber wiederum nach dem deutſchen 
Caſino jurück, wo er abermals Pereatrufe aus- 
ſtießß. Erft nach einſtündiger Dauer 
Demonſtralionen wurden die Ruheftörer v 
benachrichtigten Sicherveitswache auseinan 
trieben. 


Serbien. 


Belgrad, 11. Nov. Ein Corporal der ſerbiſchen 
Grenzwache wurde beim Blockhauſe von Nauſtafina 
Kuka im Kreiſe Sranſe von Nizams ermordet. 
Die türkiſche Regierung iſt ſofort von dem Dor- 
falle verſtändigt worden. b 


Türkei. 


* [Das Ende ber Türkenherrſchaft auf Kreta.] 
Auch der letzte noch übrig gebliebene kleine 
Reft türkifher Truppen auf Kreta ſoll nun 
ſchleunigſt beſeitigt und jede Spur der Türken- 
en verwiſcht werden. An Schakir Paſcha 
iſt ein Ultimatum gerichtet worden, demzufolge 
am 15. November alle türkiſchen Offiziere, 
Soldaten und Gendarmen ohne Ausn e, 
ebenſo die vor Suda liegenden Kriegsſchiſſe die 
Inſel verlaſſen haben müſſen. das geſammte 
türkiſche Kriegsmaterial verbleibt unter dem 
Schutze der Admirale; die türkiſche Flagge wird 
eingezogen. In Hierapeira haben die Türken 
ſelbſt die Franzoſen erſucht, ihnen zu ſchnellem 
Abzuge behilflich zu fein. 

Nachdem ſo die Kriſis auf Kreta vorüber iſt, 
werden zwei italieniſche Bataillone die Inſel fo- 
fort verlaſſen. 

Was die Stellung Deutſchlands und Oeſier⸗ 
reichs zur Gouverneursfrage anlangt, ſo wird 
jetzt in Konſtantinopel verſichert, es ſei unrichtig, 
daß Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland zu der 
Candidatur des Prinzen Georg für den Poſten 
des Gouverneurs von Kreta ihre Zuſtimmung 
ausgeſprochen hätten. Seitdem die beiden Mächte 
ihre Truppen von Kreta zurückgezogen haben, 
haben ſie ſich in keiner Weiſe an der Regelung 
der Fragen betreffend die künftige Verwaltung 
der Inſel betheiligt. 


Amerika. 


Wilmington (Delaware), 11. Nov. Der Redacteur 
der Zeitung „Record“, ein Neger, veröffentlichte 
einen Artikel, durch welchen ſich die weißen 
Frauen beleidigt fühlten. In Folge deſſen be- 
gaben ſich 600 Weiße, unter ihnen viele hervor- 
ragende Bürger der Stadt, alle bewaffnet zu der 
Redaction und demolirten dort die geſammte 
Druckerei. durch einen Zufall wurden die 
Bureaur vom Zeuer ergriffen, was eine große 
Aufregung verurſachte. Der Redacteur und feine 
Zreunde waren verjhmunden. Durch die Straßen 
zogen Schaaren von bewaffneten weißen und 
ſchwarzen Arbeitern. Mehrere Inſammenſtöße 
fanden ſtatt. Don den Negern wurden acht ge- 
tödtet, zwölf verwundet. Don den Weißen 
wurden drei verwundet. 4 Neger, die auf Weiße 
geſchoſſen hatten, wurden gelyncht. 


Die Reife des Kaiſers. 


Damaskus, 9. Nov. Der Kaiſer ließ heute 
durch den Militär- Attache der naiſerlichen 
Botſchaft in Konſtantinopel, Major Morgen, 
einen Kranz zu Häupten des Grabes des 
Sultans Saladin niederlegen mit folgender 
Aufſchrift: Wilhelm II., Deuiſcher Kaiſer, König 
von Preußen, dem Andenken des tapferen und 
ritterlichen Sultan Saladin. 

Berlin, 10. Nov. Ein Telegramm aus Mual- 
lakah von heute Nachmittag beſagt: Die Mafeſtäten 
fuhren heute früh 9 Uhr von Damaskus ab und 


sun heute zen Abend in 


dle commiſſariſche Dernehmung des 
Innerhalb der Ruinen 
Narmorſtein errichten 
deutfchen und dem türkifhen Wappen verfehen 
ft. Unter demſelben 
deutſcher und türkiſcher Sprache eingegraben: 


lauchten 
König von Preußen, und der Kaiſerin Auguſte Victoria 


resken Anblick. 


der 


ge. | dortgin nicht, ausgeſchlo 
| Reifers auf ſpaniſchem 


Sen 
errſcht ſchönes Weiter, alles i wor. 
Baalber, 10. Nov. Nachdem das Aaiier- 


ger im Zeltlager von Muallakah das Frühſtück 


ingenommen hatte, ſetzte es die Zahrt nach 


1 fort, welches nach 2½ ſtündiger Wagen⸗ 
ahr 
das Zeltlager innerhalb gewaltiger Ruinen er- 
richtet. Die Stadt iſt ſeſtlich geſchmückt. Die Ein- 
wohner begrüßten das Kaiſerpaar enthufiaftifc. 


egen 5 Uhr erreicht wurde. Hier war 


hat der Sultan einen 
laſſen, der mit dem 


iſt folgende Inſchrift in 


Abdul Hamid II., Kaiſer der Oitomanen, feinem er- 
reunde Wilhelm II., deulſcher Kaiſer und 


r Erinnerung an die gegenſeitige unwandelbare 
reundſchaft und den Beſuch der kaiſerlichen Mafeſtäten 


in Baalbek, im November 1898. 


Baalbek, 11. Nov. (Tel.) Zu Ehren der An- 


weſenheit der Majeftäten fand geſtern Abend bei 
einbrechender Dunkelheit eine Beleuchtung der 


empelruinen mit abwechſelnd weißem, grünem 
und rothem Lichte ſtatt. Namentlich die ſechs 
naheſtehenden, rieſigen korinthiſchen Säulen des 

roßen Tempels, welche ſich ſcharf gegen den 

achthimmel abhoben, boten einen äußerſt pitto- 
Dazu concertirte in den Ruinen 
die Mufik. 

Baalbeh, 11. Nov. Das Kaiſerpaar beſichtigte 
heute Morgen nach einer ſehr kalten Nacht noch- 
mals die Ruine. Sodann fand die Enthüllung 
des auf Befehl des Sultans geſetzten denkſteins 
fiat, Abends trafen die Majeſtäten in Beirut 
ein, begaben ſich an Bord der „Hohenzollern‘ 
und gehen morgen früh 6 Uhr wieder in See. 

Rom, 10. Nov. Das deutſche Conſulat in 
Cagliari (Inſel Sardinien) erhielt die Mittheilung, 
daß Kaiſer Wilhelm mit ſeiner Gemahlin am 
17. November auf der Rückfahrt aus dem Orient 
den Hafen von Cagliari berühren wird. 

London, 10. Nov. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Beirut zirkuliren dort 
Gerüchte von einer ernſten Anardijten-Der- 
ſchwörung, die dort ausgeführt worden wäre, 
wenn man ſie nicht entdeckt hätte. Nan glaubt, 
daß fie vielleicht mit der plötzlichen Aenderung 
im Programm der Kaiſerreiſe in Jufammenhang 
ſteht. In Berbindung damit entſtand geſtern eine 
Panik im deutſchen Hoſpital, wo ein Mann in 
Kleidung eines Jeſuiten ſich weigerte, das Gebäude 
zu verlaſſen. Es war bekannt geworden, daß 
zwei Verdächtige den Behörden entgangen und in 
Beirut gelandet ſind. 

Madrid, 10. Nov. Die ſpaniſche Regierung er- 


hielt ein Telegramm, daß das deutſche Kaiſerpaar 


am 20. November in Kadix eintrifft, eskortirt 
von zwei deutſchen Kriegsſchiffen. Sowie die 
„Hohenzollern“ in Kartagena eintrifft, wird die 
Königin- Regentin das Kaiſerpaar einladen, 
Madrid zu beſuchen. 

Berlin, 11. Nov. Der „Doſſ. 31g.“ wird 
aus Madrid gemeldet: Man glaubt hier, daß 
der deutſche Kaiſer, nachdem er Carthagena und 
Valencia angelaufen iſt, auch Gevilla beſuchen 
wird. da 1 oben gemeldet) die NKönigin- 
Regentin das Kaiſerpaar auch zu einem Beſuche 
in Madrid einladen wird, erſcheint die 
oden erregt auch 
diplomatiſchen Kreiſen Aufſehen. 

Dem Bureau „Herold“ wird aus Liſſabon ge- 
meldet: Auch in Liſſabon wird das Kaiſerpaar 
vorausſichtlich Station machen und dem 
portugieſiſchen Königspaar einen Beſuch abſtatten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 11. November 
Wetterausſichten für Sonnabend, 12. November, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Feuchtkalt, meiſt trübe, ſtrichweiſe Regen. 
Windig. 


[Stadtverordnetenwahl.] Bei der heutigen 
Wahl im dritten Bezirk der III. Abtheilung haben 
in den 5 MWahllohalen 1456 Wähler ihre Stimmen 
abgegeben. Die meiſten Stimmen erhielten: 


Stadtverordneter A. Bauer . . . 725 St. 
Kaufmann Brunnen . . 721 „ 
Kaufmann Sem ran „ 698 „ 
Stadtverordneter Kownatzni . . 641 „ 


Rentier Klauck, Stadtgebiet. . 42 „ 
Da, falls die Einzelangaben, welche erft morgen 


genau feftgeftellt werden, richtig find, die abſolute 


Mehrheit zwiſchen 725 und 729 betragen dürfte, 
iſt wahrſcheinlich keiner der 5 Candidaten gewählt 
und ift eine engere Wahl auch in dieſem Bezirk 
zu erwarten. 

Die Wahl fand unter geſteigerter Erregung der 
Wähler ſtatt. In einzelnen Wahllokalen herrſchte 
zeilweiſe lebhafter Andrang. Die,, Bürgerpartel“ ließ 
mit ihrer Bezeichnung verjehene Kremſer circu- 
liren, in denen fie ihren Anhängern freie Fahrt 
nach den Wahllokalen gewährte. 


* [Abermals 1 Nächſten 
Montag wird das Ohraer Hochreſervoir der 
Prangenauer Leitung gereinigt. Es wird des- 
halb von Morgens 8 Uhr ab eine erhebliche Der⸗ 
minderung des Druckes in den Leitungsröhren 
eintreten. Haushaltungen, die nicht aufs Trockene 
geſetzt werden wollen, mögen ſich rechtzeitig mit 
Waſſervorrath verſehen. - 


* [Pofteonferenz;,] Am 18., 19. und 21. d. N. 
werden, wie von uns ſchon gemeldet, im Reichs- 
Poſtamt Berathungen über eine Reihe von Fragen 
des iechniſchen Beiriebes und des Verwaltungs- 
dienftes ſtattfinden. An den Berathungen nehmen 
eine Anzahl von Ober - Poftdirectoren Theil. Zu 
den Beraihungen am 18. November werden 
außerdem 14 Poft- und Zelegraphendirectoren, 
darunter die Herren Poftdirectoren Dobler von 
bier und Petz aus Konitz, zugezogen. Mit der 
4 „ Der geplanten Perſonal-Reſorm wird 


ſich die Conferenz dem Dernehmen nach nicht 
befaſſen. 

IStutpuch - Geſellſcha Auf der Tages- 
ordnung für di . lle Nachmittags 


2 Uhr, im Landeshauſe ftattfindende General- 
verſammlung der weſt er Stutbuch- 
Geſellſchaft flehen u. a.: Bericht über die Kaſſen⸗ 
ver hältniſſe, Dechargeertheilung. Bericht über die 
bisherigen Stuten-Aufnahmen, Abänderung der 
68 9b, 10 und 11 der Satzungen. 


* bag gg: Am 2. d. N.. 
Nachmittags 2 „ und am 23. d. N., Dor⸗ 
mittags 10 Uhr, finden Sitzungen 


der weſtpreußiſchen an!: mer ſtatt. 


viele Abnehmer zu fin 


er Tagesordnung ſtehen am e“ ! Tag. 


jur rathung an: 


Das landwirthſchaftliche Intereſſe an den Vorarbeiten 


für die zukünftigen Handelsverträge. 


Anirag des Vereins Rofenberg: „Wie iſt dem zu- 


nehmenden Mangel an Arbeitskräften in landmirth- 
ſchaftlichen Betrieben abzuhelfen? 
berg-Giradem), 


eferent Herr Bam- 


Mittheilung und Beſprechung von Anträgen, Berichten 


und Gutachten des Vorſtandes. 


Am zweiten Sitzungstage ſtehen auf der Tages- 


ordnung: 


Wahl des Generalfeeretärs und Jeſtſetzung der An- 


flellungs bedingungen. 


Wahl der Delegirten für den ee Landwirth- 
1. 


ſchaftsrath für die Zeit von 1899 bis 1 


Seititellung des Etats für das Jahr 1899/1900. 
Beſchlußfaſſung über die vom Miniſter für Land- 


wirthſchaft ꝛc. gewünſchten Deränd d tpflicht⸗ 
Seen alu F 


Beſchlußfaſſung über Anträge und Borjdläge des 


Ausſchuſſes für Dereinsweſen. 


In der am 22. d. Vormittags, ftattfindenden 


Sitzung des Ausihufles für Dereinsweſen wird 
der Etat pro 1899/1900, fomeit er den Ausſchuß 


betrifft, beſprochen. Ferner kommt folgender 


Antrag des Vereins Marienburg zur Beraihung: 
„St eine den ländlichen Derhältniſſen beſſer an- 
gepaßte Dertheilung der Ferien an den Land- 
ſchulen wünſchenswerth? (Referent: Prof. Patzig - 
Narienburg). 


[ Wiſſenſchaftliche Vorträge.] Auf Anregung 
des Herrn Cultusminiſters und unter Nitwirkung 
des Herrn Oberpräſidenten v. Soßler ift die Be- 


fimmung getroffen worden, daß in Danzig und 
Poſen von Hochſchullehrern populär-wiſſen- 


ſchaftliche Vorträge gehalten werden und zwar 
ſollen hierzu möglichſt ſolche Herren herangezogen 
werden, die ſpäter an unſerer techniſchen Koch- 
ſchule ein Lehramt zu übernehmen beſtimmt ſind. 


Den Reigen der Vorträge wird Kerr Profeſſor 


Schmidt aus Greifswald beginnen, der am An- 
fang künftigen Jahres acht Vorträge über die 
Regierung Friedrichs des Großen unter 
ſpecieller Berückſichtigung der Provinz; Weſt⸗ 
preuſſen halten wird. Diejer Tage hat unter dem 
Dorſitze des Herrn Oberbürgermeiſters Delbrück 
eine Eonferen; ſtattgefunden, zu welcher die Vor- 
ſtände der größeren in unſerer Stadt exiſtirenden 
Dereine geladen waren, um Zeit und Ort für die 
Dorträge feſtzuſtellen. Man einigte ſich dahin, im 
Januar den 11., 12., 13. und 16,, und im Februar 
deu I., 2., 3. und 6. zu wählen. Die Dorträge 
werden im Saale des Bildungsvereinshauſes ge- 
halten werden. 


* [Danziger Geldlotterie. ““] Die Deranftalter 
der ſog. Danziger Geldlotterie find nunmehr hinter 
Schloß und Riegel. Der Staatsanwalt am Land- 
gericht Allenſtein erläßt folgende Bekanntmachung: 

„Eine Anzahl Betrüger in Ruſſiſch-Polen, deren 
Verhaftung inzwiſchen veranlaßt worden ift, hat ſich in 
Deulſchland, insbefondere in Berlin und Goldau. eine 
große Anzahl von Looſen einer angeblichen „Danziger 
Geldlotterie“ (unterzeichnet Danzig im Juni 1898, 
A. Blank und J. R. Pawlowski, Collecteur) und einer 
angeblichen Soldauer Lotterie (unterzeichnet Goldau, 
8. Dezember 1897, 1. Februar 1898, 1. April 1898, 
1. Juni 1898, J. von Jablonomshi, Eolleeteur) drucken 
laſſen und mit diefen gefälſchten Looſen in ganz Ruſſiſch⸗ 
Polen ſehr erhebliche Betrügereien verübt. Um recht 
en, haben die Betrüger ab und 
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a . AIK ge Fooſe a 
Weſtpreußen abgeſetzt worden find, fo eu lee 7 
derartige Looje gehauft 


diejenigen Perfonen, welche N 
haben bezw, im Beſitze derſelben find, ergebenft, ſich 
ſchleunigſt bei der nächſten Polizeibehörde unter Ueber⸗ 
reichung der Looſe zu melden.“ 8 


* (Bmangsinnung.] Geſtern hat in einer 
außer ordentlichen Derſammlung die Danziger 
Bauinnung die Errichtung einer Zwangsinnung 
mit Majorſtät beſchloſſen. Zu derſelben werden 
außer dem Gtadthreife Danzig die beiden Land- 
kreiſe danzig und die Kreiſe Berent, Carthaus, 
Neuſtadt und Putzig gehören. 


Aenderungen der Dormundſchaftsordnung.] 
Dorausſichtlich wird ſich der preußiſche Landtag 
bald auch mit einer Novelle zur Vormundſchafts⸗ 
ordnung von 1875 zu befaſſen haben, in der 
namentlich Aenderungen in den bisherigen Be- 
ſtimmungen über die Anlage von Mündelgeldern 
enthalten fein werden. Die Vorarbeiten werden 
eifrig betrieben und find ſoweit gediehen, daß 
die Dorlegung der Novelle in der nächſten Tagung 
ziemlich wahrſcheinlich iſt. 


* [Forellen für die haiſerliche Taſel.] Dem 
hkönigl. Fegemeiſter Alaunigk zu Groß⸗Rominten 
iſt es bekanntlich zu danken, daß in der Rominte 
ein munteres Forellenvolk fein Weſen treibt. Go 
oft der Kaiſer zur Jagd in Nominten weilte, wies 
die haiferliche Tafel Rominte-Forelten auf. Auch 
während der letzten Anweſenheit des Kaiſers in 
Begleitung jeiner Gemahlin fehlten die Zorellen 
nicht auf dem Tiſche des Kaiſerpaares. Die Kaiſerin 
ſprach ihre volle Zufriedenheit über die ſchmack⸗ 
haften Fiihe aus und äußerte den Wunſch, auch 
in Berlin oder Potsdam zuweilen Rominter 
Forellen auf der Tafel zu ſehen. Im Winter 
ſollen daher des öfteren in der Rominte gezüchtete 
Forellen die Tafel des Kaiſerpaares zieren. Am 
beſten gedeihen die Forellen im Praßberger 
Mühlenteich, woſelbſt ſchon wiederholt Exemplare 
von 5 bis 7 Pfund Schwere gefangen wurden. 


* [Monatsverfammlung des Vereins „Frauen- 
wohl“. Den Hauptinhalt des geſtrigen Abends 
bildete der von Frau Dr, Heidfeld erftattete Bericht 
über den Hamburger Congreß des Bundes deutſcher 
Frauenvereine. bgleich die meiſten Tages- wie 
Srauenzeifungen bereits mehr oder weniger eingehende 
Mittheilungen über die Verhandlungen gebracht haben, 
feflelte doch der Bericht mit feinen intereſſanten Einzel- 
heiten und der kurzen Inhaltsangabe des von Fräulein 
Helene Lange am Schluſſe des Congreſſes vor einem 
Überaus zahlreichen Publikum gehaltenen Vortrages 
über „Pietätswerthe“ lebhaft die Aufmerkſamhkeit 
der Anweſenden. Erfreulich für die Mitglieder war 
auch die Mittheilung, daß or von dem Danziger 
Verein geſtellten Anträge dei den Delegirten allſeitige 
Anerkennung fanden und daß neben Frau Dr, Heidfeld 
noch ein anderes hieſiges Mitglied, Frl. Emmen- 
dörfer, in die Rechtscommiſſion des Bundes gewählt 
wurde. — dem mit regem Beifall aufgenommenen 
Vortrage folgten Mittheilungen über Bereinsangelegen- 
heiten. Irl. Jordan wird auf geladen des Vor- 
ſtandes im Januar einen Vortrag über Grillparzer ſche 
Frauengeſtalten, Fräul. Caſtner- Friedenau bei Berlin 
im Februar einen über die Gartenbauſchule halten. 
Die vom Derein eingerichtete „Hauspflege“ hat eine 
fo große Ausdehuung gewonnen, daß fie bedeutende 
Mittel erfordert und neue Beiträge zur Beſchaffung 
von Suppen für arme Wöchnerinnen erbeten wurden. 
Der Beſuch der Realcurſe ift ein ſehr günſtiger. Bon 
den 136 Theilnehmerinnen hören 71 die * e 
über Kunſtgeſchichte und 33 die über Geſetzeskunde 
auch Latein, Mathematik, Franzöſiſch und Lite ral 


Ss 


meſſe 


and gut beſetzt. Die Vorlefungen für die letztere haben 
mit 15 Theilnehmerinnen erft jet begonnen, es 
önnen daher noch neue Meldungen dafür im Büreau 
migegen genommen werden. ach Derleſung eines 

m Bunde deuiſcher Frauen herausgegebenen Jlug⸗ 
Kaltes über die Bedeutung der Srauenbewegung 
wurden von Frl. A. Hillmann zwei Anträge geſtellt: 

Regelmäßige, auch Fremden unentgeltlich zugängliche 
2 bewährter Kräfte zu veranftalten, um weitere 

eiſe von der Wichtigkeit und Nothwendighkeit der 
neueren Zrauenbeftrebungen u Überzeugen; d) Der- 
dindung mit anderen, gemeinnützigen Zwechen dienenden 
Biefigen Vereinen zu ſuchen. ach kurzer Dis cuſſion 
wurden dieſe Anträge auf die Tagesordnung der 
nächſten Derfammlung geſeßt. 


» [Eigene Gasanftait im Haufe und kein 
eiroleum mehr.] Unter vorſtehender Spitz⸗ 
arke wird uns Folgendes mitgetheilt: 

Im Reftaurant „Café Nötzel“ (II. Petershagen hier- 
selbst) iſt neuerdings ein Luftgasapparat „ xcelſtor“ 
eingeführt, durch welchen ein Licht erzeugt wird, das 
2 K und — 5 ie gi 5 

und von Sachverſtändigen als empfehlens- 
werth bekundet wird. Der Apparat 15 feibfithätig, in 
rlicher Ausſtattung und kann daher in allen R +: 
chkeiten aufgeftellt werden. Derſelbe bietet Sicherheit, 
ift dauerhaft und bedarf auch keiner beſonderen Be- 
dienung. Das Gas erzeugt auf jedem beliebigen 
Brennkörper ein helles, rein weißes Licht, welches 
dem Auge in keiner Weiſe läſtig wird; auch der 
Jene ſtellt ſich günſtig. Eine anden 
ermalflamme ſtellt ſich per Brennflunde auf 1,55 Pf. 
Das Gas iſt ſowohl zur Beleuchtung an gllen Orten, 
is auch zur Kraſt- und Wärmeerzeugung bequem und 
icht verwendbar. 


* (Befhenk des Kalſers. ] Der Kaiſer hat der taub- 
#ummen Schneiderin Emma Jremer aus Sandweg 
(Bürgermiefen) eine Nähmaſchine als Geſchenk be- 
willigt. 


[Gewerbeverein] Dor Beginn 2 geſtrigen 
ortragsabends theilte der Dorſitzende, Fr. Kaufmann 
omber, mit, daß ju der von dem Verein aus- 
eſchriebenen Concurrenz für Anſichts -Poſtkarten 

5 Entwürfe eingegangen feien. Die Prüfungs - Com- 

miſſton habe fih nach mehreren Sitzungen dahin 

ſchlüſſig gemacht, daß den Herren Stryowahi- Danzig 
und Bendrat- Dresden je ein erſter Preis, den 

Herren Moritz Wimmer - Berlin (früher in Danzig) 

und Dr. Korella- Danzig je ein und Herrn Bendrat 

zwei zweite Preiſe und Herrn endrat und 
einem Anonymus je ein, ſowie Kerrn Georg 

Muttray zwei dritte Preife zuerkannt worden find. 

Die 65 Entwürfe werden gelegentlich der Weihnachts- 

des Gewerbevereins ausgeſtellt werden. — 

Dann hielt der Director des bacteriologiſchen Inſtituts 

in Danzig, Herr Dr. Petruihkn, einen Vortrag über 

Schul-Geſundheitspflege. Der Vortragende wies darauf 

hin, daß ſich die Schulhngiene auf die Schulhäuſer, den 

Unterricht und die Schulkinder erſirecke. Er wolle ſich 

mit der letzteren Abtheilung befdjäftigen, und zwar 

komme hier das geiſtige und das leibliche Wohlergehen 
der Kinder in Betracht. Im geiſtigen Wohlbefinden 
der Kinder handle es fi vor allem um die Ueber- 
bürdungsfrage. In dem (bereits früher von uns ein- 
gehend beſchriebenen) Taſterzirkel habe die Miffenfchaft 
ein Werkzeug, um die Ermüdung zu meſſen, doch mache 
der Taſterzirkel keinen Unterſchied zwiſchen geiſtiger 
und leiblicher Ermüdung. Eine gute Controle biete 
ferner das Körpergewicht, welches bei geifliger Ueber ⸗ 
anſtrengung oder aber auch bei leiblichen Krankheiten 
abnehme oder wenigſtens nicht naturgemäß zunehme. 

Sehr häufig trifft man auch minder begabte Kinder, 

deren Jurücbleiben entweder auf einem hörper- 

lichen Leiden oder auf einem angeborenen 

Defect des Geiſtes beruht. Die hörperlichen 

Leiden können gehoben werden, die geiſtig zurück- 

ebliebenen Kinder werden am beſten, wie dies u. 
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iſt vor allem auf eine gute Kaltung der er ju 
achten. Dem Vortragenden iſt bei einer Beſichtigung 
der hieſigen Schulen aufgefallen, daß die Mehrzahl der 
Kinder eine ſchlechte Körperhaltung hatte. Rier 55 
der Cehrer einſchreiten. Ferner iſt iu bemerken di 
Unreinlichkeit vieler Kinder. Auch hier wird eine ver. 
ſtändige Einwirkung des Lehrers viel helfen, auch hat 
ſich die Einrichtung von Schulbädern in mehreren 
Städten ſehr bewährt. Was nun die Infections krank- 
heiten anbetrifft, ſo kommt hier in erſter Linie 
die Tuberculoſe in Betracht, welche weniger als Lungen- 
iubereuloje, ſondern mehr als Infection der Drüfen, 
die ra als Anſchwellung bemerkbar macht, vorkommt. 
Kuch Knochentuberculoſe wird nicht felten beobachtet, 
kommen im hieſigen chirurgiſchen Lazareth 
ene etwa vierzig rartige Fälle zur Behand- 
ng, auch in den anderen Krankenhäuſern 
werden derartige Fälle beobachtet. Jerner kommen 
Naſen- und Ohrenerkrankungen, Rachitis, Bleichſucht 
und Eingeweidewürmer in Betracht. Bon den acuten 
Krankheiten find = die ſogenannten Ainderhrank- 
heiten, Keuchhuſten, Maſern, Scharlach und Diphtheritis, 
erwähnen. Es iſt die Aufgabe der Schulhngiene, 
Rrankheiten zu verhüten, und diefe Aufgabe wird dem 
Kngieniker bei uns noch ſehr erſchwert, da er auf das 
freiwillige Zuſammenarbeiten mehrerer Jactoren ange- 
wieſen iſt. Hoffentlich werde das neue Reichſeuchengeſet 
viele Schwierigkeiten beſeitigen. Ohne Verbreitung 
des hugieniſchen Wiſſens, wozu Curſe für Lehrer viel 
beitragen würden bleibe die Thätigkeit des Arztes 
erfolglos. Jedenſalls ſei zur Förderung der Geſundheit 
unſerer Kinder die Mitwirkung des Arztes erforderlich. 


* [Danziger Bmweigverein der Schillerſtiftung.] 
In der General-Derſammlung der hieſigen Sciller- 
fiftung, die unter der Leitung des ftellvertretenden 
VDorſitzenden, Herrn Geheimrath Dr. Abegg, geſtern 
Abend hier ftattfand, wurde mit Bedauern davon 
Kenntniß genommen, daß Kerr Director Dr. Völkel 
fein Amt als Dorſitzender niedergelegt hat. Es wurde 
80h 8 ihm in einem er die Rech den 

ans der Zweigſtiftung auszuſprechen. Die Rechnun 
ergiebt 695.74 Na ena Davon ſind 270 Mk, 
zu Unierfiüßungen verwendet, 342 Mk. find an den 
Hauptverein in Weimar abgeführt, Als Baar beſtand 
verbleiben 78.14 Mk. Der Dorſtand wurde neu ge- 
dildet. Es wurden gewählt: Zum Dorſitzenden Herr 
— 3 un. = e Kerr Geheim- 

\ . 7 riftfü er Profeſſo 
Hilger, jum Kaſſenführer eren ae 


* Pferdezuchtſection. 
findet am Montag, pferd 91 ts. 
eine Sitzung der Pferdezuchtſection ſtatt. 
Tagesordnung ſtehen u. a. Bericht über dit Züllen- 
und Stutenankäufe, Bericht über Prämiirung auf 
Stutenſchauen, Bericht über die Füllenmärkte in Diarien- 


Wie wir ſchon mittheilten, 
1. d. M im Landeshauſe 


burg und Rojenberg, Beſprechung des Etats der Kammer, 


ſoweit er ſich auf die Pferdezucht bezieht, Antrag auf 
Einſtellung der Remontirung des Landgeſtüts Marien- 
werder durch Oldenburger Kengſte, Berathung ver- 
ſchiedener Anträge auf Erlaß von Rückzahlungen. 


Bürgerverein zu Neufahrwaſſer.] Die dies- 
malige Monatsverſammlung des Vereins, welche einer 
öffentlichen Verſammlung aus Anlaß der Gtadtver- 
ordnetenwahlen halber acht Tage ſpäter wie üblich ab- 
gehalten wurde, war von über 50 Mitgliedern beſucht. 
Noch vor Eröffnung der Tagesordnung gab der Vor- 
litzende, Herr Krupha, einen kurzen Ueberblick über 
die Stellung und Bethätigung des Vereins bei der 
Stadtverordnetenwahl des zweiten Bezirks der dritten 
Abtheilung. Bekanntlich hatte ſich ein kleiner Theil 
von Dereinsmitgliedern anfänglich für die in Danzig 
aufgefteliten Candidaten Roje und Kolat entſchieden. Als 
aber dieſer Entſchluß in weiteren Kreiſen des Vereins 
bekannt wurde, nahm die bei weitem größere Menge 
der Mitglieder und alle übrigen Wähler Neufahrwaſſers 


in einer öſſentlichen Verſammkung von einer eventuellen 
Wahl des Candidaten Kolat einſtimmig Abſtand und 
ſtellte den Dereinsvorſitzenden Krupha auf. Die inzwiſchen 
ftattgefundene Wahl nahm nun jwar nicht den Aus- 
gang, daß der neuaufgeitellte Candidat gewählt wurde, 
jeigte aber recht deutlich, daß unſere Vorſtadt einig 
und ſtark genug iſt, um ae vorzugehen 
„auch ohne den dietirenden Danziger Bürgerverein“. 
Herr Kolat erhielt bei der Wahl in Neufahrwaſſer nicht 
eine einzige Stimme. Herr Krupka wies dann noch 
Vorwürfe zurück, die Mitglieder des Danziger Bürger ⸗ 
vereins dem Neufahrwaſſer Verein in ganz ungerecht⸗ 
fertigter Weiſe machten und die in ihrer beleidigenden 
Art jedes weitere Band der bis dahin beſtandenen 
Sreundfchaft beider Vereine vollſtändig löſen müßten, 
und eröffnete darauf die Tagesordnung. fils Vereins- 
berichte wurden junächſt die Glückwunſchſchreiben ver- 
leſen, die von verſchiedenen Seiten dem Verein ju 
feinem fünfjährigen Beſtehen jugegangen waren. Drei 
neue Mitglieder wurden aufgenommen und ſechs 
meldeten ihren Beitritt an. Aus getreten iſt der ſtellver 
tretende Vorſitzende, an deſſen Stelle Kerr Töpfermeiſter 
Kumm gewählt wurde. Ein Geſuch um Aenderung und 
Einlegung von Eilendahnzügen auf Strecke Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer ift an die kgl. Eiſenbahndirection abge- 
fandt. Nach der Entgegennahme des Berichtes der 
Rechnungsreviſoren erfolgte die Entlaftung des Kaſſirers. 
Ein Geldbeitrag des Vereins zu den Agitationskoften 
des Gentral-Comitss des Bürgervereins Danzig wurde 
abgelehnt, trotzdem von vielen Seiten recht eifrig dafür 
eingetreten wurde. Ein Antrag betreffend die Ver- 
beſſerung des Fahrweges von Danzig nach Neufahr- 
waſſer wurde, weil der Antragſteller ſelber nicht an- 
weſend war und weil die in Aus ſicht ſtehende Anlage 
der elektriſchen Bahn auf dieſer Strecke Wegverbeſſe⸗ 
rungen nothwendigerweiſe mit ſich bringen muß, nicht 
re zum Gegenſtand der Thätigkeit des Vereins 
gemacht. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Alafje der 
199. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

5 von 10000 Nu. auf Nr. 122 721 


3 Gewinne von 5000 Mh. auf Nr. 68317 
152 302 158 619. 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3906 11 188 
15188 18 703 20 583 33552 65 117 76845 84405 
87259 88 895 91289 92142 167961 120 705 
121 104 122429 125942 128858 131 024 132 325 
== 148 430 157 968 168 759 182 601 194 628 


t. [Gtrafhammer.] Der Zleifchergefelle Friedrich 
Jacubzig, ſetzt in Emaus, befand ſich geſtern Nach⸗ 
mittag wegen fahrläſſiger Körperverletzung auf der 
Anklagebank. Bei dem Fleiſcher Albert Hoge in 
Bohnſach in Arbeit, hatte er den Auftrag, vom Kühl- 
Kit zur Markthalle Fleiſch zu fahren. Er fuhr die 

eiligegeiſtgaſſe lang und bog im Trabe in die Dämme 
ein. Hier fuhr ihm ein Fleiſcherwagen voraus, den 
er überholen wollte. In dem Momente, als er aus- 
bog, trat aus der Cigarrenhandlung von Wiens Nachf. 
ein inzwiſchen verſtorbener Dann, Namens Goſorski, 
der die Damme quer überſchreiten wollte. Derſelbe 
wurde niedergeworfen und erlitt, ſoweit erſichtlich, eine 
leichte Verletzung. Der Staatsanwalt rügte das gerade 
beim Fleiſchergewerbe übliche raſche Fahren und bean- 
tragte 1 Monat Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte 
auf 40 Mk. Geldſtrafe oder 8 Tage Haft. — Der Arbeiter 
Otto Kuſchel aus Emaus war wegen gefährlicher 
Körperverletzung mittels Meſſers angeklagt. Am Nach- 
mittag des 17. September zen“ die Arbeiter Jas- 
kulski und Koſchnitzki aus Gmaus einer Cigarre wegen 
in Streit. Zur Hilfe ſprangen die Arbeiter Schirowe ki 
und Kuſchel bei. Sch. erhielt durch Otto Kuſchel eine 
8 Centimeter tiefe Slichwunde in die rechte Schulter, 
in Folge deren Sch. vier Wochen im Diakoniſſenhauſe 
1 : Der 2 wurde zu 1 Jahr Ge- 

verurtheilt; das er wird IE, 
Tr Ibenoftı nde ve die ' — ner 
dann noch eine Anklageſache gegen den Tiſchler Auguſt 
Rabe und feine Ehefrau Anna, geb. Wenſierski, aus 
Zoppot wegen Diebſtahls. Rabe hat eine bewegte Der- 
gangenheit in mehreren Staaten des deutſchen Reiches 
hinter ſich. In Zoppot ſcheint er eine „Vorliebe“ für 
Herrn Bauunternehmer Petermann zu haben, da er 
ſchon zweimal bei demfelben geſtohlen hat, wofür er 
8 beſtraft worden iſt. Geſtern war er beſchuldigt, 
in 17 ſelbſtändigen Handlungen dem Herrn Petermann 
wieder 12 Stück Nehriegel und 6 Stück Bretter ge- 
ſtohlen zu haben, ſowie in zwei felbftändigen Hand- 
iungen von dem Kohlengehöfte des Herrn Albrecht 
Kohlen weggetragen zu haben. Die Holzdiebſtähle bei 
Kerrn Petermann konnten den Rabe'ſchen Eheleuten 
nicht nachgewieſen werden. Dagegen wurde R. wegen 
jmeier Kohlendiebſtähle zu 4 Monat Gefängniß ver- 
ürtheilt, Frau N. vollſtändig freigeſprochen. 


* (50jährige Gedenkfeiern für Innere Miſſion.] 
Am Montag, den 6. d., fand in der Kirche zu Alifeide 
und Rahnafe in Verbindung mit dem Reformationsfeſte 
ein Jeſt für Innere Miſſion ſtatt, bei welchem der 
Vereinsgeiſtliche vom Provinzialverein für Innere 
Miſſion, Pfarrer Scheffen aus Danzig, die Feſtrede 
hielt. Am Abend deſſelben Tages würde im Saale 
des Herrn Kreutzberger in Altfelde ein Familienabend 
abgehalten, der im Prolog, in den Declamafionen, 
Geſängen 2 Anſprachen als 50 jährige Gedenkfeier 
der Innern Miſſion geſtaltet war. Der Beſuch war 
ſehr ſtark nicht nur aus der Gemeinde Altfelde, ſondern 
auch aus den Nachbargemeinden Ziſchau und Katznaſe. 
Alle Stände waren vertreten. Derſchönt wurde das 
Feſt durch zwei wohlgelungene Vorträge des Geſang⸗ 
vereins „Melodia“. die erſte Anſprache hielt 
Pfarrer D. Schultze aus Altfelde über „Joh. 
5. Wichern, der Herold der Inneren Miſſion“. 
Darauf ſprach Pfarrer Scheffen aus Danzig „Ueber 
das Trinken“ und behandelte in ſeinem Vortrage 
nicht nur die Trunkſucht, ſondern auch die ſchlechten 
Trinkſitten. Aus dem inhaltreichen Vortrag, dem die 
Derſammlung mit ungetheilter Aufmerkfamheit folgte, 
fei hier nur Folgendes angeführt: Im deutſchen Reiche 
werden jährlich für Schnaps, Bier und Wein rund 
2500 Millionen Mark ausgegeben, alſo auf jeden Kopf 
der Bevölkerung etwa 50 Mk. 1 Ferner: bei anſtechenden 
Krankheiten find Trunkſüchtige und auch regelmäßige 
mäßige Trinker in erſter Linie in Gefahr zu erkranken 
und damit die Krankheit weiter zu verbreiten, wie 
neuerdings in Wien bei der Peſt zu beobachten war. 
Endlich ſei hier noch folgende wiſſenſchaftliche Feſt⸗ 
ſtellung aus dem Vortrage hervorgehoben: Ein 


Profeſſor der Medizin beobachtete jwanfig Fa- 
milien in zwölf Jahren, von denen bei der 
einen Hälfte die Eltern völlig enthaltſam 


oder mäßige Trinker, bei der anderen regelmäßige 
Trinker oder Trunkenbolde waren. Jene bekan 61, 
dieſe 57 Kinder. Bon den erſteren ftarben fünf an 
Lebensſchwäche, vier bekamen leichtere, heilbare Er⸗ 
krankungen des Nerveninitems, zwei hatten körperliche 
Mißbildungen; es blieben alſo 50 völlig geſunde Kinder 
übrig. Don den anderen 57 Kindern dagegen ſtarben 
25 an Lebensſchwäche, ſechs waren Idioten, fünf 
blieben zwerghaft klein, fünf wurden epileptiſch, eins 
erkrankte an unheilbarem Deitstanz, fünf hatten 
körperlihe Miß bildungen; es blieben aljo nur 10 
geſunde Kinder übrig. In Procenten: 82 Proc. der 
Kinder von enthaltſamen bezw. mäßigen Eltern blieben 
geſund, dagegen nur 17 Proc. der Kinder von trinkenden 
beim. trunkſüchtigen Eltern. Don den Kindern der 
Zrinher fielen der Gemeinde oder dem Staate 
12, von denen der Mäßigen keins zur Laſt. Das 
Schlimmſte aber ift, daß Trunkſucht — Eltern ſich 
auf die Kinder vererbt. Es würde ju weit führen, 
noch mehr Angaben aus dem vortrefflichen Vortrage 
zu machen. Zum Schluß forderte Redner zum Kampf 
gegen die Trunkſucht auf und empfahl als Kampf- 
mittel: Mäßigkeit im Genuß aller geiſtigen Getränke, 


U 


Unkerſtützung der Bestrebungen des „Blauen Kreuzes“ 
und anderer Mäßigkeitsvereine und Ueberweiſung von 
ſogenannten unheilbaren Trunkenbolden in Zrinker- 
heilanſtalten, die ſchon manchen Zrunkenbold geheilt 
haben. Allerdings muß der Aufenthalt in denſelben 
mindeſtens ein Jahr dauern. Die Zrinkerheilanftalt in 


Weſtpreußen iſt in Sagorſch. — Den nächſten Vortrag 


ielt Pfarrer Gürtler aus Marienburg „über die 

ere Miſſton in unſerer Synode und in 
unſeren Landgemeinden“. Nur einiges ſei hier 
erwähnt. In Marienburg giebt es ein Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus, eine Kleinkinder Bemahranftalt mit 
11 Kindern, einen Jünglingsverein mit 104, einen 


Jungfrauenverein mit 60, einen evangeliſchen Volks- 


verein mit 170 Mitgliedern, eine Herberge zur Keimath 
mit einem großen ſchönen Gemeindeſaal k a,; in Neu- 
teich ein Waiſenhaus für Mädchen mit 52 Waiſen und 
einen Junafrauenverein mit 29 Mitgliedern, in Schad- 
mwalde eine Erziehungsanſtalt mit 13 Knaben. In 
Kindergottesdienſten fammeln ſich in unſerer Synode 
ſonntäglich etwa 600 Kinder zur Andacht. Familien- 
abende wurden in Lieſſau, Schönwieſe, Marienburg, 
Neuteich und Attfelde abgehalten und Überall zahlreich 
beſucht. Ein Enthaltſamkeitsverein beſteht in Stalle. 
In allen Gemeinden werden viele chriſtiiche Sonntags- 
blätter geleſen, meiſtens der „Nach bar für Weſtpreußen“. 
In allen Gemeinden beſtehen Volksbibliotheken und 
werden chriſtliche Kalender vertrieben. Es gilt nun, 
das Vorhandene weiter zu pflegen und auszubauen, 
vor allen Dingen die Kindergoltesdienſte, die Ver- 
breitung chriſtlicher Bücher und Blätter und die 
Jamilienabende. Außerdem iſt die Fürſorge für die 
conſirmirte Jugend mit allem Ernft in Angriff zu 
nehmen und die Einrichtung von Diakoniſſenſtationen 
zur Gemeindepflege anzuftreben. Die Schlußanſprache 
hielt Pfarrer P. Schultze aus Fiſchau. Er forderte 
die Gemeinde auf, das Gehörte in die That umzuſetzen, 
jeder in feinem Stande und Berufe und nach beitem 
Vermögen. In der Pauſe wurde eine Tellerſammlung 
veranſtaltet mit einem Ertrage von 38,10 Mk., die 
nach Abzug der Koſten für dieſen Abend zur Der- 
größerung der Gemeindebibliothen von Altfelde ver- 
wandt werden ſollen. Auch Schriften für innere 
Niſſion wurden bei den drei Feiern verkauft, im 
ganzen für 28,50 Mk. 


D I Im Bürgergarten 
in Schldlitz, in welchem nunmehr ebenfalls Acetnlengas- 
beleuchtung eingerichtet iſt, werden am kommenden 
Sonntage die ſämmilichen Räume des Lokals zum erſten 
Male mit dieſem Gaslicht erleuchtet werden. 


[ Mochennachweis der Bevölkerungs-Borgänge 
vom 30. Ontbr. bis zum 5. Rovbr. 1898.] Lebend 
geboren 42 männliche, 48 weibliche, insgeſammt 
91 Kinder. Zodtgeboren 2 männliche, 1 weibliches, 
insgeſammt 3 Kinder. Geflorben (ausſchließlich Todt ⸗ 
eborene) 30 männliche, 25 weibliche, insgeſammt 

Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 14 ehelich, 4 r geborene. Todes- 
urſachen: Diphtherie und Croup 2, acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 2, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altershlaſſen 2, b) 8 
fall von Kindern bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 7, alle 
übrigen Krankheiten 36. 


* [Beränderungen im Grundbeſitz. ] Es find ver- 
kauft worden die Grundftühe: Dor dem Olivaerthor 
Blatt 16 von dem Stadtlazareth Danzig an die evan- 
geliſche Kirchengemeinde St. Marien für 60 312 Mh.; 
Deegſtrieß Blatt 44 und Blatt 45 von dem Gutsbeſitzer 
Piltz in Müggau und dem Rentier Saß an den Zahn⸗ 
arzt Dr. Ruppel und den Bauunternehmer Albert 
Schulz für 1 — 16 000 Mk; Langfuhr Blatt 656 
von dem Gutsbeſitzer Piltz in Müggau und dem 
Rentier Saß an den Kaufmann Hermann Perſchke in 
Legan für 7000 Mk.; eine Parzelle von Zigankenberg 
Blatt 159 von der hatholiſchen Kirchengemeinde 
St. Nicolai in Danzig an das Stadtlazareth am Dlivaer- 
— 3 Mk.; eine Parzelle von Algaphenbere 

von d 0 l einde 7 
Marien an er adtlazareth am iogerthor für 
25611 Mk.; eine Parzelle von Zigankenberg Blatt 125 
von der evangeliſchen Kirchengemeinde zu St. Marien 
an die katholiſche Kirchengemeinde zu Si. Nicolai und 
königl. Kapelle für 34 701 MR. f 


[Polizeibericht für den 10. November.] Verhaftet: 
16 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Unkerſchlagung, 
2 Perſonen wegen Diebſtahls, 2 Perſonen wegen 
Einſchleichens, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit, 3 Bettler, 3 Obdachloſe. — Ge- 
funden: 2 Dutzend Nähmaſchinennadeln, 1 gr. Schlüffel, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction, 1 Flaſche mit Kohlenſäure, abzuholen 
aus dem Polizei-Revierbureau zu Langfuhr; am 24, 
September er. eine neue Pferdedecke, abzuholen vom 
Kaufmann Herrn Bötgmener, Schwarzes Meer Nr. 16, 
am 4, November cr. 1 Rolle mit Leinn, abjuholen vom 
Schutzmann Herrn Duchkſtein, Lenzgaſſe Nr. 1, part. 

Polizeibericht für den 11. November.] Der- 
haftet: 7 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
Urkundenfälſchung. 1 Perſon wegen Wider ſtandes, 
1 Person wegen Mißhandlung, 1 Perſon wegen 
Trunkenheit, 5 Obdachloſe. — Gefunden: am 9. Oktbr, 
cr. ein Paar weiße Damenhandſchuhe und eine Broſche 
mit Glasſteinen, abzuholen aus dem Fundbureau der 
höniglichen Polizei-Direction. — Berloren: 1 Porte - 
monnaie mit ca. 70 Mark und Monats-Eijenbahnkarte 
2. Klaſſe für Frau Bierſtädt, 1 Pince-nez in Gold- 
faſſung mit kurzer Kette, abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


„ Aus dem Danziger Werder, 10. Nov. 
Heute fand die Beerdigung der am 5. November 
von ihrem abgeſchiedenen Ehemann ermordeten 
Frau Prohl, geb. Rauſch, aus Abbau Letzkau auf 
dem Friedhofe qu Letzkau ſtatt. Don der Liebe, 
die die Verſtorbene genofjen hat. zeugten die vielen 
Kranzſpenden und das große Trauergefolge, 
welches bei der Trauerfeier die Kirche bis auf 
den letzten Platz füllte. Frau P. iſt in dem 
jugendlichen Alter von 28 Jahren das Opfer der 
mörderiſchen Schußwaffe geworden. Sie hinter- 
läßt eine Tochter von ca. 2 Jahren. Am felben 
Tage, einige Stunden früher, wurde der Mörder 
in aller Stille auf dem Kirchhofe zu Käſemark 
begraben. 

+ Ziegenhof, 10. Nov. Don einem verheerenden 
Feuer iſt in vergangener Nacht unfere Stadt heim- 
geſucht. Am Abend des 19. Oktober kam in einem 
Geſchäftsraume des dem Kaufmann Paechter gehörigen 
Hauſes Feuer aus, das aber von der Feuerwehr ge- 
löſcht werden konnte. Geſtern Abend, genau drei 
Wochen jpäter und zur felben Stunde kam auf dem 
Boden deſſelben Hauſes wieder Feuer aus und zwar 
fo daß böswillige Brand- 
ſtiftung beſtimm angenommen werden muß. Das 
Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß die 
in dem Hauſe wohnenden Familien Paechter, Dr. Kern 
und Dr. Nienkirchen faſt nichts retten konnten. Das 
Haus ift ſammt den Nebengebäuden eingeäſchert, des⸗ 

leichen die Kintergebäude des Hamm ſchen Grund- 

Acts und zwei auf der anderen Seite der nach dem 

Bahnhof führenden Straße gelegene Wohnhäuſer. 
Nieſenburg, 10. Nor. Da die Scharlach 


an verſchiednen Stellen, 


Epidemie unter den Kindern der 7 er welter 
um ſich greift, war geſtern a2 affı es 
Nagiſtrats der Areis-Phnficus aus t er, 
um zu prüfen, ob die Galichuns der Schulen noth- 
wendig wäre oder nicht. In Folge dellen die 
ſtädliſche Bürgerſchule, die Rofaärtericuie die 
dre Schule bis auf weiter? ven, 

Dt. Krone, 10. Nov. Ein vor? dor 
feld ift in Neu-Sippnow auf dem des 


I Folge le 
Bahnhof Wallwitz und ſtieß auf einen 108 00 


Ziegeleibeſitzers Steinne aufgedecht worden. Nachdem 
alljährlich beim Pflügen Urnen zu Tage gefördert find, 
iſt vor kurzem wieder eine Urne, welche in einer mit 
platten Steinen ausgelegten Grube ſich befand, ans 
Tageslicht gefördert worden. Die Urne iſt etwa 


20 Centim. hoch. hal einen Durchmeſſer von circa 
25 Centim. und war mit Aſche und Knochenreſten ge- 


füllt. am Freitag find deim Pflügen wieder zwei 
Gräber aufgedeckt worden. 

r. Schwetz, 10. Nov. Bei einem Kunde in Schönau 
iſt die Tollwuth feſigeſtellt worden. Es iſt nach- 
gewieſen, daß derſelbe andere Hunde gebiffen hat. In 
den letzen Monaten find wiederholt in den verſchiedenſten 
Theilen des Kreiſes Tollwuthfälle vorgekommen. Es 
— Kunde, Rinder und auch Menſchen gebiſſen worden. 

n jwei Fällen find gebiſſene Menſchen nur durch 
ſchleunige Behandlung in dem Inſtitut für Infections- 
krankheiten in Berlin gerettet worden. Bei einzelnen 
Beſitzern iſt der ganze Rindriehbeſtand in Folge der 
Wuthkrankheit vernichtet. Es handelt ſich darnach 
nicht mehr um eine Gefahr für einzelne Ortſchaften, 
fondern für den ganzen Kreis. Um weiteren Unglücks ⸗ 
fällen vorzubeugen und eine wirkſame Bekämpfung der 
Tollwuth zu ermöglichen, iſt für den ganzen Kreis auf 
die Dauer von drei Monaten die Kundeſperre an- 
geordnet worden. 

Noſenberg, 11. Nov. (Tel.) Im Prozeß 
Eppinger trat wegen der Erkrankung Eppingers 
in den Hauptpunkten Dertagung ein, in mehreren 
Anklagepunkten erfolgte Freiſprechung. 

Bon der ruſſiſchen Grenze, Nov. Don einem 
tückiſchen Mißgeſchich, wodurch das Lebensglück der 
einzigen Tochter eines Händlers vernichtet wurde, iſt 
diefe vor kurzem betroffen worden. Während ſich das 
Mädchen, weiches mit einem Beſitzerſohn ihrer Heimath 
verlobt war, deſuchsweiſe bei ihrem Onkel aufhielt, 

ing ihm eines Tages der Verlobungsring verloren. 

eil nach dem Aberglauben der littauiſch-polniſchen 
Orenzbevölkerung ein ſolches Mißgeſchick eine traurige 
Zukunft für das Paar bedeute, ſo ließ der Bräutigam 
des Mädchens die Verlobung auseinandergehen. Trotz 
der Behauptung der Derunglüchten, den Ring auf das 
Jenſterbrett gelegt zu haben, war es nicht möglich, ihn 
zu finden, bis man durch Zufall dem Diebe auf die Spur 
kam. Eine zayme Krähe, welche im Haufe gehalten 
wurde, war eben im Begriff, ſich mit einem Theil einer 
zerriſſenen Uhrkette aus dem Staube zu machen, als 
auch ſchon ein Kind mit dem im Verſteck des Dogels 
gefundenen Ringe jurückkehrte. Allein an die Echtheit 
des Ringes nicht glaubend, ging der ehemalige Bräu- 
tigam bald eine neue Verlobung ein, fo daß das von 
dem Mifgeihik jo hart de Mädchen dem 
Tiefſinn anheimfiel, 


Vermiſchtes. 


[eine Scandalgeſchichte ], die mit dem Fall 
Kotze Achnlichkeit hat, erregt in Potsdam Auf- 
ſehen. Seit geraumer Zeit find bei Beamten, 
Militärperſonen und angeſehenen Bürgern in 
Potsdam Poftharten mit beleidigendem, theilweise 
ſogar unfläthigem Inhalt eingelaufen, die manche 
en: in große Berlegenheit brachten. Die 
Polizei bemühte ſich lange Zeit vergeblich, dieſem 
Treiben auf die Spur zu kommen, und auch eine 
öffentlich ausgeſchriebene Belohnung von 500 Mu. 
hatte keinen Erfolg. Endlich gelang es, nachdem 
eine ganze Reihe von Perſonen in falſchen 
Verdacht gerathen waren, den Thäter zu 
faſſen. Ueber deſſen Perſon wird vorläufig noch 
Sünſchweigen beobachtet. Wie groß der Umfan 
der Brieſſchreiberei war, ergiebt ſich daraus, daß 
ein Beamter allein 50 Stück derartiger anonymer 
Briefe erhielt. der Scandalgeſchichte ſoll bald 
ein gerichtliches Nachſpiel folgen. 

WDahwitz, 10. Nov. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr 2 der Güterzug Nr. 4700 in 

) das vor 


find nicht verletzt. Streche Nauendorf-Wallmitz 
war bis 5 Uhr früh geſperrt und wird bis zur 
erfolgten Aufräumung eingleifig befahren, 


Standesamt vom 10. November. 


Geburten: Werkmeiſter Amandus Schmidt, S. — 
Malermeiſter Hans Wilda, T. — Arbeiter Ernft Wied- 
höft, T. — Schiffsgehilfe Otto Schwarzloſe, S. — 
Reftaurateur David Eifert, T. — Arbeiter Otte Keßler,. 
T. — Arbeiter Friedrich Lübeck, S. — Malergehilfe 
Maximilian Czesnikowski, S. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Schloſſergeſelle Arthur Johann Auguſt 
Anöphe und Miranda Hedwig Krauſe. — Mühlenwerk- 
führer Ferdinand Gumbrecht und Friederike Auguſte 
Gotiſchau, geb. Schilling. Sämmtlich hier. — Augenarzt 
Dr. med. Theodor Wallenberg hier und Martha Natalie 
Davidfohn zu Berlin. — Arbeiter Friedrich Paul Zeeft 
ju Saspe und Julianna Franziska Roſalewski zu Saspe. 

Heirathen: Schloſſergeſelle Paul Wegner und Bertha 
Krutz. — Schmiedegeſelle Hermann Weiß und Augufte 
Rhäſe. — Maurergeſelle Karl Bahr und Anna Schad- 
will. — Ziegler Friedrich Schweſig und Louiſe Wohlert. 
— Schiffer Richard Albrecht und Maria Nurawski. — 
Kutſcher Franz Plicht und Martha Selinski. — Arbeiter 
Maß Büttner und Emma Plath. — Arbeiter Auguſt 
Pioch und Maria Nötzel. — Arbeiter Leopold Hall- 
mann und Anna Sapiechki. e 

i 


Todesfälle: Witwe Eliſabeth ecjershi, geb. 
Schröder, . — S. d. Gärtners Wladislaus 
Niedzwiechinski, 7 J. 10 NM. — Wittwe Karoline 


Schultz, geb. Gurzig, 78 J. — S. d. Kupfermiedegeſellen 
Guſtar Barſch. 3 W. — J. d. Dienfimannes Eduard 
Dick, 5 D. — Kaufmann Wolf Kallmann, 86 J. — 
Arbeitshaus - Auffeherin Antonie Schäfer, geb. 
Brawdzicki, 64 J. — Frau A Maria Kling, geb. 
Zörnack, 34 3. — Frau Florenkine Anna Lipphi, geb. 
Kirkowski, 76 J. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


—— — — — —ů 
Danziger Börſe vom 11. November. 


Weizen in feſter Tendenz dei e Preiſen. 
Berahl wurde für inländiſchen blauſpitzig 750 Gr. 144 
M, rothbunt bezogen 742 Gr. 150 M, hellbunt zer- 
ſchlagen 718 Gr. 153 M., hellbunt 742 Gr. 162 M, 
hochbunt 737 Gr. 160 KN, 766 Gr. 164 M., fein hoch. 
bunt glafig 783 Gr. 167 M, 785 Gr. 168 M. hochbunt 
etwas beſetzt 769 Gr. 163 M. weiß leicht bejogen 
799 Gr. 158 M, weiß 734 Gr. 1621, N. 772 Gr, 
165 M, fein weiß 764 und 765 Gr. 167 M. roth 
772 Gr. 157 M, fireng roth 785 Gr. 162 M per To. 
Roggen flauer. Bezahlt iſt inländiſcher 708, 714, 

Tau Gr. 143 M, 720 Gr. 142½ M. Alles 
— Gerſte iſt gehandelt inländ. 
ruſſ. zum Tranſit große 641 


Gr. 106 M. weiß 680 Gr. 112 M, Futter 84 M per 
Tonne. — Hafer inländ. 125, 126, 128 ½, 127. 127½ 
M per Tonne bezahlt. — Erbſen inlänbiſche Futter- 
130 M per Tonne gehandelt. — MWeizenhleie grobe 
4.321 M, extra grobe 4,40 M, feine 405 M per 
80 Kilogr. bezahlt. | 

Spiritus fefter. Contingentirter Ioco 57,50 M Br., 
nicht c<ontingentirter loco 37,75 A Br, Novbr.-Mai 
37,50 M Br., 37,00 M Gd. 


Schiffsliſte. 
Keufahrwaſſer, 10. November. Wind: 6. 
33 Hercules (SD.), Belitz, London, Holz 
— Dceanic (S.), Zönberg, Hudikswall, leer. 
11. November. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 


Pruummmm ͤ /ĩ—No w ̃n'•ß̃ͤ ̃ M fr. 
Berantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Derlog von g. E. Alegonder in Danzig 


Bekanntmachung Es laden in Danzig: 


betreffend Nach London: 


S. „A “, ca, 11/12. Novbr, 
das Stattfinden der gerbft-Controi-Derfammlungen1898 88. „B Brünetle”. ca. 24 Nov. 
im Kreiſe Danzig-Höhe. 8. Preda“, od. 23./27. Novbr. 


SS. „Blonde“, ca. 24./27. Novbr. 
b den N b 898 Hattfindenb > > 5 8 
e eee a den Es laden nach Danzig: let in der Cage jederzeit prompt in liefern: 
Höcherlbrau Aan 8 


1. Sämmtliche Reſerviſten, Jahrgang 1891 bis 1898. In Cond . b. Guphon 
2. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden und der Truppen- ondon: \ Scher bra 3 . 5 bis 6 Liter In 
8 SS, „Brünette“. ed. 1 1./ 12. Novbr. > ade — Dina EEE 2 ark. = 


theile entlaſſenen Mannſchaften. ker un 
en nn Lagerbier (heil) per Syphon 3,50 Mk, 


Bier-Syphons 


für Familien und kleinere Geſellſchaften. 
Durch Verdoppelung ber Zahl meiner Bierſushens bin ich 


3. Diejenigen Wehrleute der Landwehr I, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. Sepiember 1888 Soldat 


eworden ſind. In Swanſea: 

a die Hiährig- 6 der Capallerie, welche in der ER „Adlershorst“, 27. lieſent Bee . 
4 am une % apa 0 8 1888 der Wan ers S. „Adlershorst”, 15. Dezbr. — Da 

ie dauernd und zeitig Halbinvaliden aller Waſſen de 
Releroe des Canbbeeres j_ Th. Rodenacker._ act Fre A. Bever 
Es brauchen ſich nicht zu geſtellen: 7 k k k unge 8 3 * 

1. Die Marine- Mannidaiten, rine-Erſatz-Reſerviſten, . 

fomie bie Dianniheften des andheeres. a Schi Il er Tall 0. „Höherl-Bräut, 


jahrt treiben. Alle dieſe wohnen den Schiffer⸗Conkrol⸗ 


Pfefferstadt No. 1. 


ſammlugden im Januar 1895 bei Gelbft Erfolg wo Badekuren 
2. Die Eriah-Referoiften ſtellen ſich im Avril 1899. E 8 ; Petr. Sem Beten, 
Die Eonirolverfammlungen finden ſtatt: Dirschion Berlin, Carlitr, 17, 1 f bewährtestes System, In meinem Haufe Canssaffe 78 find 


Am Montag, den 14. Novbr. 1898, Vormittags 8 Uhr empfiehlt in grosser Auswahl 
liva auf dem Hof des Hotels Carlshof für die Ortſcha ken: 
livo, 3 Ban „„ Freudenthal, Glettkau, NE Rudolph Miſchke, 
t aspe un äfere N 2 f 5 
er den 14. Rovbr. 1898, Nachmittags 1½ Uhr N > Langgasse No. 5. 
in Kohoiähen für die Drtihaften: Biffau, E Ciapeln, Glucau, SEEN ERSTES 55 ins: 


die großen Geſchäftsräume, 


welche zur Zeil die Firma Walter & Fleck inne hat, 


och- und Klein Kelpin, Leeſen, Ellernih, Mattern, Müggau, . Rosen- 7 TTS EI - — —ͤ — vom 1. September 1899 ab anderweitig zu vermiethen. 
hau, Pießkendorf, Ramkau, Schüddelnau. Smangorcmn, Santelö!- Kapseln o... affee ohne iat 
— 1 und Kohkoſchtzen. 4 Inh. Ostind. Santelöl 0,25 5 x Ra ne shne Sujat Blumenthal, 


tausendfach bewährt bei 


sim Dienstag, den 15. Rovbr. 1895, Vormittags 9 Uhr in 
Blasen- u, 


Bankau für die Oriſchaften: Ariſchau, Bankau, Borafeld, 
Broß und Klein Bölkau, Zoſchin, Jenkau, Kowall, Löblau, 
Prangſchin, 5 Straſchin, Sulmin und Borrenczyn. 
Am Dienstag, den 15. Nopbr. 1898, Nachmittags 1 Uhr 

an Gre Kteſchhau für die Ortſchaften: Braunsdorf, Czerniau, 
. Gremdorf, Johannisthal, Liflau, Meiſterswalde, 
ashoc iy, Groß und Klein Saglau, Groß und Klein Trampken, 
artſch, Kahke, Aladau, Groß und Klein Aleihkau, Cagſchau, 


ei 55 2 15506) Br. Wollwebergaſſe Nr. 14, 2 Tr. 


Ein Darlehn von (13142 


| Cigarrer! 1000 Mark 
5 Srößfeölagerdentihlandd]sinernenung wird von einem 


Echt Halleiner Lomenkaije: 
. er De derlich! 


dorf, Malentin und Rexin. - Cartons 8 N Königlichen Beamten geſucht. 

. Donnerstag, den 17. Joobr. 1898, Bormittass 8½ Uhr 2 © Mark sind ich, und Vom 10. November cr. ab koſten a TE a Mi Dortfelbit kann Waldaufenthalt 
in Prauft für die Drifcaften: e Giſchhau, Jetau, \ Apotheken zu haben; ® Rein Brat 7 30— ii in ruhiger Lage mit Benfion m 
Kangenau, Prauſt, Roſenberg, 1 Rottmannsdorf, In Danzig: Rathsapo- — Brafil mit 8 Far . [ieder Zeit bezogen werden. 
8 Schönwarling. Groß und Klein Suckſchin, Wojannow, iheke — 1 E e ra 50—180 e er we 
u ipplau. jr R 

b Am Freitag, den 18. Nevbr. 1898, Vormittags 8 Uhr LöwenapothekeLang- ai Importirte Dantias 15-150 - Tuche auf mein neues Orund 
n W Danıia. 55 — a Da „Rarmelitschaisene (Eingang e : e u 4.50—.20, in 1 5. 2, a 

ö tergane 1 a zur Olz- DI» 2 

"Am Srolinss den 18. N 1888, Vormittags 10 Uhr markt 1, aus unſeren Ziegeleien Nigicane. bereitmill. umgetaufcht, 


> Dageg. will ich noch 
n Danzig auf dem Hofe der Karmeliterkaſerne (Eingang Berfand unter Nachnahme. eine ich. Hupot. v. 14000 Mt. 


1 2 
öpfergaſſe), für die Ortſchaften: Altdorf, Emaus mit drei. «7 J hl N 6 f 0 d 0 Jos.Ravepori, Jomburg|nerpfänden. Das Geld kann fofort 
d d Tempelburg, Guteherderge, Heiligenbrunn, Macik 4 — - J. um 1. Januar 99 gegeb. werd. 
e eee, JADlal, Nebde rf. Od. Fin 1 
igankenberg mit Galgenberg un au an nochenbrüſte, I 8 ser 7 > 
Torfiehende Bekanntmachung gilt als Befehl! 3 2 Kl. p. Mille Mk. 82,00 f | . „ Dubke = 
Etwaiges Ausbleiben, ohne die Uriahe des Nicteriheinens | "EINES Gänſeſchmalz, m 5 „ 381,00 85 „el empfeblt jein Lager von 2 
rag mtliche Militärpaviere find mit zur Stelle zu bringen la. Weichſel-Caviar, frei Bauplatz Pr. Stargard. : Holz und Kohlen > 
wer bieſelben verloren hat, muß rechtzeitig die Neuausfertigung 9.Au en 


ng feinem Bezirksfeldwebel anzuzeigen, wird mit Krreſt be- 0 N ö 
derſelben bei ſeinem Berichsielbiwebel beantragen. V. Herizherg, IF Wieehert jun. ö 7 5 5 11 a 


Auf die Verlegung des Controlplatzes in Oliva nach dem i 
Hoi des Hotels Carlshof wird noch beſonders hingewieſen. in jeder Packung. 


Königlictes eee, dee nor. Delicgteß⸗Auchovis, 8 ei r ee , b, ee 
Ee eee ee delicateß- Heringe — „ itz Felder. penn, 


empfiehlt (4693 


Erſte Danziger B. Se bold 1 e np 
AlexanderHleilmannNchf.| Schnellſohlerei und . Burean. I 7 e 
Pochfeine Pflaumen | Reparatur-Anftatt Breitgaſſe 60. NL Triumph - Backpulver, 


ver 3ollvfund 15.3, Breitsafie . führt 2 v * ö der Deßhbefen - Hauptnieberl 
80 igt es, Süuhftiefel, Sisicuhe, | Reparaturen an Fußzeng Granitſtein Kartoffeln 


Filzpantoffein, Poller 
i 9 in sanıen Waagon- 
ind” eee Jug fiefel, Centeirſchuhe _, , jeder Art ase: tur, Safen-Antagen Ber es auf Syrups- Tonnen, 
„ ter dle Krone aller ren Freundinnen . pete ügliche Tum e- und Ihnell aus. _ Bund Anett. aus, Befeſtigen von Fahrzeugen Benno Tilsiter, für dauernd. verlangt fofort 
&smittel Petersb. Gummiſchuhe, hat billig abiugeben Brombers, T 
Kailgeverbesserun beſte Fabrihate, billiaſte Breile, FVeſſen Gireuuhe, / h. oetzke, 
B. Schlachter, edel Paul Ed. Berentz, or arten 20 Je eee 
a . 
Holimarkt 24. B. Schlachter, Holzmarkt 24. Schiffsmakler, Danis. Breitgaſſe 4, Tayler, Stolp, i. Pomm. 
17. Ziehung d. 4. Klaſſe 199. Kgl. Prenß. Lotterie. 387,790 88 67481 00 02,910 480.697 714 ao nea V. Ziehung d. 4. Klaſſe 199. Kgl. Preuß. Lotterie. 20% (800) 2 2 992 ii 005 98 78 75 
Ziehung vom 10. November 1896, vormittags. 242 62 757 888 110027 30 1: 289 44 62 65 2 iegung vom 10. November 1898, nachmittags. 2 85 Ro) as 110 27 871 ! rd 
Rur bie Gewinne über 20 Mark find den detreſſender 770 Ay 982 84 mur die Gewinne über 220 Mart find den betreffenden 66 16 N N 304 97 15 
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